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Erfolgreich
Neue U-Boot- Erfolge

Herlin, 21. Febr. (Amtlich.) Der unermüdlichen
gztigkeit unſerer U Boote fielen an der eugliſchen Weſtr letzthin 5 Da m p f er und 2 Segl er zum Opfer,

t bewaffnete engliſche Dampfer „Mexico

ner,
alität, letzterer
der ü-Boote hat zwei
Mleretreffer beſchidiat

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

gerlin, 21. Februar. Die Frage der beſchädigten Schiffe
inmt neuerdings einen immer breiteren Raum in den Erörte-
ngen der engliſchen Oeffentlichkeit ein. Auch im Unterhaufen ſich jüngſt mit den beſchädigten Schiffen beſchäftigt und

bewaffnete Frachtdampfer durch

bei feſtgeſtellt, daß im November 70 derartige Schiffe in Eng
nd in Reparatur liegen oder noch auf Platz vor einer der
Echtffswerften warten Der Reeder Houſten ſtellte am 17. Ja-
war an die Regierung die Frage, ob ein beſtimmter Dampfer,

er ſo ſchwere Beſchädigungen erlitten habe, daß ſeine Ausbeſſe-u mindeſtens 6 Monate in Anſpruch nehmen würde, in den
Veröffentlichungen der Admiralität genannt ſei. Mac Namara
erneinte dies und erklärte, daß die von den UBooten oder
Minen beſchädigten Schiffe in keiner Liſte enthalten ſeien.
houſten fügte daraufhin einen anderen Fall an, wonach ein
Sampfer infolge ſeiner Beſchädigungen ſogar über 12 Monate

gg außer Dienſt geſtellt war.

Zum Frieden mit der Ukraine
Bcerlin, 22. Febr. Zur Annahme des Friedens mit

er Ukraine im Kauptausſchuß des Reichstages ſagt
„Nordd. Allg. Ztg.“, aus der Abſtimmung ver-

itnten zwei Momente hervorgehoben zu werden: Die
haltung der Polen und die der Unabhängigen
Sozialdemokraten. Das Fernbleiben der
Polen von der Abſtimmung ſei nach dem Vorgehen der
Welksgenoſſen in Warſchan zu erklären, aber keineswegs ent-
ſuldbar. Sie hatten ſich damit außerhalb des deur-
hen Volkes geſtellt und würden ihr Verhalten einſt vor
der Geſchichte zu rechtfertigen haben, die immer noch ein ge
techter aber auch ein ſtrenger Richter geweſen ſei. Eine weit
bärfere Nüge noch verdiene die Haltung der Un
bhängigen Sozialdemokraten die in offene
Gegnerſchaft zu ihren Volksgenoſſen träten.
Die „Volkszeitung“ ſag. zur S'ellungnahme der
Unabhängigen Sozialdemokraten zum Frie
den mit der Ukraine, ſie ſei mehr als ein Zeichen
on Verwirrlheit. Der Frieden mit der Ukraine ſei ein
demokratiſcher Frieden ohne Einſeitigkeit und
Entſchädigungen auf der Grundlage des Selbſtbeſtim-
nungsrechtes der Völker. Er wurde abgeſchloſſen
mit einer ſozialdemokratiſchen Regierung, und ſein Zuſatz-
tertrag ſollte gerade den unteren Schich'en Den ſchlands eine
Erleichterung ihrer ſchweren Lebenslage bringen. Die ſog.
Unabhängigen aber ſtimmten dagegen. Ein Kommentar ſei
hohl überflüſſig.

die Schrecken sherrſcha't der Roten Garden
„Morning Poſt“ meldet aus Stockholm:

n 16. Februar mit der ſchwediſchen Hilfsexpedition aus den
ſinniſchen Häfen angekommene Flüchtlinge
mären, daß die Roten Garden ſich jetzt wie Ber
iütkte gebärden und angekündigt haben, daß alle Perſonen

lichen Geſchleins über 12 Jahre getötet werden ſollen.
1200 Bolſchewiki marſchieren jetzte cki, einen wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt
eſtfinnland.

on Helfingfors verlaute, daß die Boten Garden
die Stadt plünderten und daß die Anarchiſten den Aus
hrh für die Territoriglarmee für feindlich erklärt haben. Der
korſtzende dieſes Ausſchuſſes Glatf ch unoff habe Peters-
u telegraphiſch um Entſendung eines Panzer
buzes erfucht.

ngeſichts der Ablehnung des ſchwediſchen Ver
ittlungsaungebots durch die finniſche Regierung haben

ſhwediſchen Sozialiſten einen beſonderen Ab
terd neten nach Finnland entſandt, um die finniſchen
Suiehdemekraten zu drängen, die Ablehnung rückgängig zu

auf
in

Jn Erwartung der Offenſive
was 20. Februar. Bei Einbringung des Heeredetatt
nerhauß ſagte Mae Pherſon: Wir müſſen auf eige

Phite esntſhloſſene feindliche Offenſive vor-
e ſein Alle Maßnahmen, um ihe zu begegnen, ad ge
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Hans Sfemon. Halle Saale.

Lijuzyn vor.

Kbend- Ausgabe

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 22. Febr. 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn einzelnen Abſchnitten Artillerie und Minenwerfer-

täfigkeit. Kleinere Erkundungsgefechte. An der Bahn
2pern--Ronulers wurde eine engliſche Feldwache über
rumpelt und gefangen.

Jn den letzten drei Tagen wurden im Luftkampf und
von der Erde aus 24 feindliche Flugzeuge und
zwei FJeſſelballone abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Eichhorn

Jn Eſtland wurde Hapſal genommen. Das erſte
Eſtenregiment hat ſich dem deutſchen Kommando unterſtellt.

Jn Livland ſticßen unſere Kolonnen über Ronne
burg, Wolmar und Spandau hinaus ror.

Unter dem Jubel der Bevölkerung ſind unſere Truppen
in Rjezvea eingerückt. Von dort ſtießen ſie bis nach

Minsk wurde beſetzt.
Heeresgruppe Linſingen.

Bei Unterſtützung der Ukraine in ihrem Befreinngs-
kampf wurden Fortſchritte erzielt. Jn Kowagrad-
wolynsk haben wir die Verbindung mit ukrainiſchen Ab
teilungen aufſ genommen.

Andere Kolonnen marſchieren auf Dubn o.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.
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Das Friedensangebot der Volſchewiki
Berlig, 22. Febr. Der ruffſifſche Kurier, der vor

geſtern die deutſchen Linien paſſiert hatte, traf geſtern abend
in Berlin ein und übereichte den Friedensvorſchlag
der Petersburger Regierung. Die Urtkunde, die
mit dem bekonnten Petersburger Funkſpruch wörtlich überein
ſtimmt, iſt, wie das „B. T.“ erfährt, von Lenin und Trogki
gezeichnet. Ueber den Jnholt der deutſchen Antwort
note, die erſt in einigen Tagen abgeſandt werden dürfte,
werden noch Beratungen gepflogen werden. x

Wie die „Nordd Allg. Zta.“ mitteilt, iſt der Beginn der
neuen Verhandlungen mit den Ruſſen erſt in
einiger Zeit zu erwarten. Der Staatsſekretär v. Kühl-
mann werde deshalb die Zwiſchenpanſe benutzen, zunächſt
als deutſcher Bevollmächtigter die Verhandlungen über den
Friedensſchluß mit Rumänien' zu führen.

Schweden und die Einmiſchung in Finnland
Stockholm, 20. Febr. Meldung des „Svenfka-Tel.

Byran“.) Miniſterpräſident Eden beantwortete in der
Zweiten Kammer eine Interpellation des linksſoziag-
liſtiſchen Reichs aasmi'gliedes Wennerſtröm über die
Stellung der Regierung zur Jnterventions-
frage in Finnland ſomie der Durchfuhr und Ausfubr
von Waffen. Eden erklärte, die Negierung hege keinerlei
Abſicht, eine bewaffnete Jntervention zu
unternehmen, falls das Recht und die Jntereſ
Schwedens nicht Krän kungen ausgeſetzt ſeien,

dazu nötigten. SDer Führer der Rechten, Lind man fordere ein ent
ſchiedenes Eintreten Schwedens zugunſten
Finnlands, das durch eine 400 jährige Gemeinſchaft mit
Schweden verbunden ſei, wöbrend der Rechtsſozialiſt Bran-
ting von der Regiernna die Wahrung der unbedingten
Neutralität verlangte und der Führer der radikalen Sorig-
liſten, Wennerſtröm, erklärte, das ſchwediſche Volk
wolle keinesfalls in den Krieg bineingezogen werden.
Samilton (llißerah) meinte die Erklärung der Negierung
über die finnkändiſche Frage ſtimme mit den Anſchauungen
der Hauptmaſſe des ſchwediſchen Volkes überein.

Die erzwungenve Kriegsbeteiliaung Griechenlands
BVern, 21. Febr. Die „Union Hellenique“ in der Schweiz

richtete einen Aufruf an das Schweizer Volk und an
alle anderen Neutralen eegen dieKriegsbeteiligung Griechen kands, die nur die
Opferung eines weiteren kleinen Vokkes bedeute. Die beſtreitet
denjenigen, welche nur mit Hilfe des Auslandes angenb'ick'ich
Griechenland in Händen haben jedes Recht, namens des griechi
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Die Lage Rußlands unter der
Herrſchaft der Bolſchewiki
Vom erſten Tag der März Revolution an kämpfen in

Rußland zwei Gruppen um die Herrſchaf.: die Temokratie
und die Vourgeoiſie. Gegenwärtig hat die Temokratie be
dingungslos die Oberhand. Sie teilt ſich in zwei große
Parteien: die Sozialdemokraten und die Sozialrevolutionäre.

Die Sozialdemokraten, d. h. die Marriſten, ſtützen ſich
anf die induſtrielle Arbeiterſchaft. Sie ſind ſeit 1903 in zwei
Fraktionen geſpal'en: die Bolſchewiki, Mehrheitler,
(nicht zu verwechſeln mit den Marimaliſten, der linken
Flügelgruppe der Sozialrevoln ionäre), und die Men
ſchewiki, Minderheitler. Die Bolſchewiki repräſen
tieren die äußerſte Linke der Sozialdemokraten ſie lehnen
jeden Kompromiß mit der Bourgeoiſie ab und ſind auf
raſcheſte und rückſichtslofeſte Durchführung kommuniſtiſcher
Jdeen eingeſchworen. Jhre Führer ſind gegenwärtig Lerin
und Trotzki.

Die Menſchewiki, geführt von Zeretelli Tſcheidze
und Skobelew, ſtellen eine gemäßigtere Gruppe dar, die
zwar mit den Leitſätzen der Bolſchewiki im weſentlichen über
einſtimmt. aus taktiſchen Gründen jedoch einen Kompromiß
mit der Bourgeoiſie nicht grundſätzlich ablehnt.

Die zweite große demokratiſche Gruppe, die Sozial
tevolutionäre, ſind die ſozialiſtiſchen Bauern. Die
wichtigſte Forderung ihres Programms iſt daher auch die
Agrar-Reform, welche ſie ſich als Sozialiſierung des Bodens
vorſtellen. Tſchernow iſt die führende Perſönlichkeit der
Sozialrevolutionare.

Gegemvärtig ſteht in den Sowjets, den Arbeiter und
Sofdofencaten; zumeiſt eine Koalition der Menſchewikj und
der Sozialrevoln ionare in Oppoſition gegen die Bolſchewiki
und die ihnen gaheſtehenden Frak ionen.

Der gprundlegende Unterſchied zwiſchen den Bolſchewikt
und der geſamten ſozialiſtiſchen und bürgerlichen Oppo
ſition beſteht darin, daß die Bolſchewiki die Verwirklichung
des Zukunftsſtaates auf revolutionärem Wege aus-
ſchließlich durch Diktatur des induſtriellen
Proletariats durchſeßen wollen, während ſänntliche
übrigen Parteien nur eine auf breiteſter Baſis gewäahlte
konſti nierende Verſammlung als zur Neugeſtal. ung des
Landes allein berufen anſehen.

Der Demokrotie ſteht die geſchloſſene Maſſe der Bour-
geoiſie von der äußerſten Linken der Kadetten bis zu den
verkappten Anhängern des Zarismins gegenüber.

Die Bolſchewiki haben, ans Ruder gelangt, jegliches
Maß bei Durchführüng ihrer Jdeen verloren, und es hat
den Anſchein, als ſei ihren Führern Lenin und Trotzki die
Macht über die mit unverſtandenen Schlagworten erfüllten,
unter dem Niveau des nationalen Bewußtſeins ſtehenden,
unreifen Maſſen der Arbeiler und Soldaten en gliſten. Die
derzeitigen Machthaber üben eine vollſtändige Vewaltherr-
ſchaft gegen jede Oppoſition aus und wüten in ſchranken-
loſem Terrorismus gegen alles, was ſie unter den Sammel
begriff „Bourgeoiſie“ einordnen, ſo z. B. gegen ihre eigenen
Parteigenoſſen, die Menſchewiki und den Führer der Agrar-
fozialiſten Tſchernow, gegen den vor kurzem ein Haftbefehl
erging, weil er der „Contrerevolution“ überführt ſei. Die
bolſchewiſtiſche Regierung hat in den paar Monaten ihrer
Mach haberſchaft ihre Unfähigkeit zur Führung einer geord-
neten Verwaltung bewieſen. Nachdem ſie die Verwaltung
durch Entlaſſung der eingebrachten Beamten in die heilloſeſte
Unordnung gebracht hatte, nachdem die Armee durch Ab-
ſchaffung des Offiztiersranges und Einſetzung der Soldoten-
räte zu einem wüſten Haufen geworden war, verſuchte ſie
übergangslos die völlige Umſchaltung der Weltordnung nach
ihrem Syſtem.

Die Wahl der führenden Verwaltungsbeamten erfolgt
nicht unter Berückſichtigung fachlicher Eignung, ſondern nur
nach perſönlichen und politiſchen Geſichtepunkten. Zum
Kommiſſär einer Art Univerſalbeamten kann nur der
ernannt werden, der ſein bolſchewiſtiſches Sprüchlein von
der „Diktatur des Proletariats“ bis zur „Ausrottung der
Bourgeoiſie“ gur gelernt hat. Kein Wunder, daß unter
ſolchen Verhältniſſen, in denen Leute ohne allgemeine oder
fachliche Auebildung. oft auf der niedrigſten Kultur und
Bildungsſtufe ſtehend, dazu berufen werden, den durch Krieg
und Revolution erſchütterten Staatsmechanismus in Ord-
nung zu bringen, das gerade Gegenteil erreicht wird. So
iſt der erfte Sektionschef des Finanz miniſteriums ein Gym-
naſiaſt: Referenten für Kriegsgefangenenweſen waren
innerhalb einer Woche ein Matroſe, ein Lehrer und ein
Arzt. Bei den Beſprechungen mit den ſchöſterreichiſch-
ungariſchen Kommiſſienen in Peersburg war als Referent
für Telegraphenweſen ein Jüngling tätig, der von Tele

hie keine Ahnung hatte. Die Fachreferenten wechſeltnis in den techniſchen n ſah man a
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h neue Geſichter. Der Kommandant des 12. Eibiriſchen
Schützenregiments iſt ein ehemaliger Koch; das Pawlowſche
Garderegiment kommandiert eine Frau. Dieſes Spyſtein
durchzieht die ganze Verwaltung und beſchleunigt den im
vollen Gange befindlichen Auflöſungsprozeß.

Nicht nur die Bourgeoiſie, auch der größte Teil der
Sozialrevolutionäre und die von ihnen geführte Bauern
ſchaft ſtehen dem blutigen Terrorismus der Bolſchewiki,
deren Macht ſich gegenwärtig ausſchließlich auf Bajonette
ſtützt, und deren Gewaltherrſchaft alle Uebergriffe des Zaris-
mus weit übertrifft, mit unauslöſchlichem Haß gegenüber,
der, ſoweit es noch möglich war, durch die Sprengung der
Konſtituante eine Steigerung erfahren hat.

Die tatſächliche Herrſchaft bzw. Befehlsgewalt der Bol
ſchewiki erſtreckt ſich auf einen verhältnismaßig geringen Teil
Rußlands vornehmlich Petersburg und Moskan, die Gou-
vernements weſtlich dieſer Linie, einen geringen Teig Nord
oſt- Rußlands und die an und hinter der Front gelegenen
Diſtrikte. Die Ukraine, Finpland, das Dongebiet, der
Kankaſus, Turkeſtan und Sibirien, ſind wohl reiliveiſe mit
bolſchewiſtiſchen Elementen durchſept, können aber keinesfalls
als ihrer Mach' ſphäre unterworfen angeſehen werden; ſie
wehren ſich vielmehr mit aller Kraft gegen ſie, wofür unter
anderem die bei den Wahlen im Dongebiet zutage getretene
verſchwindende Minorität bolſchewiſtiſcher Stimmen ſpricht.
Jn Sibirien, wo die Bolſchewiki um Einfluß ringen, gibt es
nahezu kein induſtrielles Proletariat, den Haupkträger
bolſchewiſtiſcher Jdeen, zudem macht die geringe BVeſiede-
lungsdichte die Notwendigkeit einer Agrarreform nicht fühl-
bar. Kaukaſus, Turkeſtan und die transkaſpiſchen Gebiete
ſind der bolſchewiſtiſchen Herrſchaft völlig entrückt.

Nicht allein die Jntelligenz, Handel und Gewerbe, ſelbſt
ein großer Teil der Bauernſchaft erblickt heute ſchon die
Rettung Nußlands im Sturze der Bolſchewiki, denen mit
Recht die Zerſtörung des Landes und der Armee vorgeworfen
wird. Die BVolſchewiki verfügen gegenwärtig in Petersburg
nur über zwe: Blätter, während die Oppoſition eine zahl-
reiche, zum Teil ſehr gut geleitete Preſſe beſitzt, die täglich
in von leidenſchaftlichem Hafſe getragener Agitation gegen
die Regierung erfüllt iſt. Jn letzter Zeit beginnt auch ein
Teil der induſtriellen Arbeiterſchaft, ernüchtert durch die
furchtbare Not, von den Volſchewiki abzurücken, ſo daß ſich
ihre ausgeſprochene Minori ä. sherrſchaft hauptſächlich auf
die Soldaten Moskaus und Petersburgs und die ſich lang-
ſam, aber ſtetig verlaufende Armee ſtiützt. Mit Vangen ſieht
man daher in bolſchewiſtiſchen Kreiſen der endgültigen
Demobiliſation entgegen.

Der Haß der terroriſierten Mehrheit gegen die Bolſche-
wiki kennt keine Grenzen. „Kämen ſie nur raſch“, hört man
oft über die Deutſchen in Studenten- und Bürgerkreiſen
ſagen, „um unſer armes Land von dem blutigen Albdruck zu
befreien; wir werden ihre Truppen mit Blumen bewerfen.“

Nach häufigen Ausſprüchen der Führer der Bolſchewiki
iſt der tragende Gedanke ihrer Friedenspolitik weit weniger
die Wiederherſtellung der Wohlfahrt und Ruhe im Lande,
als das leidenſchaftliche Beſtreben, ungehemmt durch die
Zenſur der Zentralmächte und alle übrigen im Frieden ent-
fallenden. Abwehrvorſorgen, ihre Propaganda in die Länder
der Zentrolmächte zu tragen. Bei allen Kommiſſionsver-
handlungen, auch dort, wo es ſich um rein techniſche und
charitative Fragen handelte, trat dieſe Tendenz klar zutage;
alles übrige hatte für ſie nur untergeordnete Bedeutung.

Es ſteht außer Zweifel, daß die oberſten Führer ſich
bei ihren Weltverbeſſerungsplänen von idealiſtiſchen Beweg-
gründen leiten laſſen, und reine Hände haben; aber ſchon
in den mittleren Sphären gewinnen eigenſüch ige Be-
ſtrebungen bedeutenden Einfluß, und weiter unten herrſcht
die gleiche Korruption wie überall in Nußland. Eine An-
zahl beſonders laut vernehmlicher bolſchewiſtiſcher Schrei-
hälſe rekrutiert ſich aus ehemaligen Lockſpitzeln der zariſchen
Regierung, und Mitgliedern der Ochranga, die Eingang in
die bolſchewiſtiſchen Zirkel gefunden hatten. Sie ſtellten ſich
nach dem Sturz des Zarismus in den Dienſt der herrſchenden
Partei und trugen in deren Kreiſe alle früheren Prak.iken
der Beſtechlichkeit und der Gemeinheit hinein.
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Erſter Deutſcher Landfrauentag der Zenrrale
deutſcher Landfrauen

GBerlin, A1. Febr. Der Erſte Deutſche Landfrauen-
tag der Zentrale der deutſchen Landfrauen, einer
HOrganiſation, die über zwei Millionen Landfrauen umfaßt, wurde
heute vormittag im Plenarſitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes
in Gegenwart der Frau Kronprinzeſſin und der Ober
hofmeiſterin Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Gräfen Brock
dorff mit einer Anſprache der erſten Vorſitzenden Frau
Gräfün von Schwerin-Löwitz eröffnet. Nach ehrfurchts-
voller Begrüßung der Frau a und wärmſten Dankes-
worten für die Vertreter der hohen Staatsbehörden führte Frau
Gräfin von Schwerin etwa folgendes aus: Die Zentrale
der deutſchen Landfrauen, die heute zum erſten Male als ſolche
in die Erſcheinung tritt und eine in ſich feſt zuſammenge'chloſſene
Organiſation von Millionen von Landfrauen darſtellt, will dieſen
Opferſinn des Pflicht- und Verantwortungsgefühls der deutſchen
Landfrauen nach jeder Richtung zu pflegen und zu fördern be
müht fein und das Sprachrohr der ſämtlichen auf dem Lande
arbeitenden Frauenverbände darſtellen, die, hier im ganzen ver-
eint, ſich als Schweſtern eines großen gemeinſamen Vaterlandes
fühlen. Auch würde das der erſte Kriegsgewinn ſein, den wir
deutſchen Landfrauen zu verbuchen hätten, wenn uns die Zentrale
u einer Stätte der Einigkeit würde, die in allen ihren Be
trebungen und ihrem Wollen die Mehrung deutſcher Größe,

Stärke und Deutſchlands Stoßkraft bezweckt. Jch darf Sie darum
wolfl bitten. in dem Augenblick, wo wir deutſchen Landfrauen
uns mit Leib und Seele dem Vaterlande zu dienen verſchreiben,
unſeren Gefühlen der Treue und Hingebung an unſer Kaiſer-
haus Ausdruck zu geben, indem Sie mit mir in den Ruf ein
ſtimmen: Seine Majeſtät unſer Allergnädigſter Kaiſer, Jhre
Majeſtät unſere Allergnädigſte Kaiſerin und Jhre Karſerliche
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin, ſi- leben hoch!

Aus der großen Zahl von Ehrengäſten, die der Veranſtaltung
beiwohnten, ſeien noch genannt: die Oberhofmriſterin der Frau
Kronprinzeſſin, Exzellenz von Alvensleben, ſowie ihr Kammer-
herr von Stülpnagel, die Hofdame Gräfin Keyſerling, Frau
von Noſtiz-Walwitz, Frau Gehemrat Nieſer und Frau Baronin
Seyfried, ferner die Vertreter des Oberpräſidiums der Provinz
Brandenbutg, des Staatsſekretärs des Jnnern, der deutſchen

n der Regierung in Potsdam, des
Miniſteriums s Jnmnern, des Kriegsernährungsamtes, des
Reichswirtſchaftsamtes, der Landwartſchaftskammer der Provinz

irtmern, der Land wirtſchaftliche Hoch ſchule, des Cber
mmandos in den Marken, der deutſchen Vereine vom Roten

r ichen Fraugwarbände undun VDeartretertangn zahlt

Deutſchruſſiſche Vereinbarung
über die Heimbeſörderung der Zivilgefangenen

Berlin, 21. Febr. Noch kurz vor der Abreiſe der deut
ſchen Mitglieder der Petersburger Kommiſſion haben dieſe
mit den ruſſiſchen Vertretern unter dem Vorbehalt der Ge
nehmigung ihrer Regierungen eine Vereinbarung
über die Heimbeförderung der beider-ſeitigen Zivil angehörigen unterzeichnet. Aus
den Beſtimmungen dieſer Vereinbarung iſt hervorzuheben,
daß entſprechend dem bekannllich nicht ratifizierten Kopen
hagener Protokoll die von den ruſſiſchen Truppen nach Ruß
land fortgeſchleppten Oſtpreußen ohne Rückſicht auf
Alter und Geſchlech. in die Heimat befördert werden ſollen.
Von den übrigen in Rußland zurückgehaltenen denlſchen
Zivilperſonen ſind zunächſt die Frauen und Mädchen, die
männlichen Perſonen unker 16 und über 45 Jahren, die
dienſtuntauglichen Männer innerhalb dieſer Altersgrenze,
ſowie die Aerzie und Geiſtlichen jeden Alters heimzubeſör-
dern; die entſprechenden Klaſſen der aus dem unbeſetzten
Rußland ſtammenden Ruſſen, die noch in Deutſchland zurück
gehalten waren, ſollen nach Rußland befördert werden. Tie
Heimbeförderung ſoll, ſoweit nicht auf Antrag Einzelreiſen
geſtaktet werden, in Transporten erfolgen, die mög
lichſt bald in Verbindung mit der Heimſchaffung der dienſt-
uintauglichen K riegs gefangenen durchzuführen ſind;
bei der Abfertigung ſind tunlichſt Frauen und jugendliche
Perſonen unter 16 Jahren, ſowie Kranke, im übrigen die
Oſtpreußen zuerſt, zu berückſich'igen. Wegen der Heim
beförderung der dienſttauglichen männ-
lichen Zivilperſonen im Alter zwiſchen 16 und 45
Jahren wurde eine beſondere Vereinbarung vor
behalten.

Die deutſche Regierung hat ihre Ge
nehmigung zu der Vereinbarung ausgeſprochen,
die Genehmigungserklärung der ruſſiſchen
Regierung ſteht noch aus. Jndeſſen war bei der
Abreiſe der deutſchen Kommiſſion bereits mit dem Ab
transport der deutſchen Zivilperſonen aus Petersburg
nach den Grundſätzen der neuen Vereinbarung begon-
wen worden. Die Weiferführung des Abtransportes wind
naturgemäß von der Entwicklung der Dinge in Rußland ab-
hängen,

Die Franzoſen und der Lu tangriff auf Paris
Berlin, 21. Februar. Nichtamtlich. Die gewaltige Er

regung, die der deutſche Luftangriff auf Paris vom 30./31. Januar
in Frankreich hervorgerufen hat, hat ſich immer noch nicht gelegt.
Die franzöſiſche Regierung tut im Verein mit einer wilſlfährigen
Preſſe auch weiterhin alles, um die Bewerfung von Paris alseinen durch nichts gerechtfertigten Akt roheſter Mord und Zer-
ftörungsluſt hinzuſtellen und dadurch den Haß gegen Deutſch
land neu aufzupeitſchen. Auch angeblich neutrale Blätter, vor
allem in der Schweiz, haben ſich dieſe Beurteilung des Angriffes
u eigen gemacht. Dabei wurde der Angriff in unſerem amt-
ichen Heeresbericht ausdrücklich als „Strafe“ für die wieder

holte und in der Tat grund- und zweckloſe Bewerfung
offener deutſcher Städte bezeichnet, und obendrein
war die franzöſiſche Regierung von der deutſchen
mehrmals, zuletzt noch durch Funkſpruch vom 17. Ok-
tober 1917 zur Einſtellung ihrer unwürdigen Krieg-
führung mit dem Hinweis ermahnt worden, daß widrtgenfalls
Paris dafür zu büßen haben werde. Trotz dieſer klaren Sachlage
tobt jetzt ganz Frankreich über die Barbaren, die ſich erdreiſten,
Paris anzugreifen, und ſchreit nach Vergeltungsmaß-
nahmen. Wie groß bei den Franzoſen die Verwirrung des
Urteils geworden iſt, beweiſt ein Satz, den L. Bailby im „Jn-
tranſtreant“ am 1. Februar ſchreibt „Wenn wir auch Stutt-
gart, Karlsruhe und Mannheim nochmals heimſuchen, ſo
könnte von deren Beſtrafung doch keine ernſthafte
morgliſche Wirkung ausgehen.“ Wenn die Franzoſen ernſtlich
die Abſicht haben, ihre Hauptſtadt vor neuen deutſchen Luft-
angriffen zu bewahren, fo ſollten ſie über das Mittel dazu eigent
lich nicht im Zweifel ſein: die deutſche Regierung hat es ihnen
deutlich genug gezeigt

Bundesratsbeſchlüſſe
Berlin, 21. Febr. (Amtlich.) Jn der heutigen Sitzung

des Bundesrats gelangten zur Annahme: 1. der Ent
wurf einer Verordnung zur Abänderung der Verordnung
über die Sicherung der Acker- und Gartenbeſtellung, 2. die
Vorlage betreſfend Feſtlegung des Zigarettenkontingents
für die Zeit vom 1. Jannar bis 39. Juni 1918, 3. die Vor
lage betreffend Zulaſſung verſchiedener Blätterarzen als
Tabakerſatzſtoſfe.

Drei neue Ritter des Ordens „Pour le msérite!“
Berlin, 21. Febr. Der Orden „Pour le mérite“ wurde

neuerdings dem Oberleutnant Loerzer und dem Leut-
nant Markmann verliehen. Oberlentnant Loerzer,
Führer einer Jagdſtaffel, hat am 19. Januar 1918 ſeinen
20. Luftſieg erfochten.

Leutnant Markmann, ein beſonders tapferer und
bewährter Sturmtruppführer, hat, von ſchwerer Verwun-
dung kaum wieder hergeſtellt, im Dezember und Januar
acht ſchwierige und erfolgreiche Stoßtruppunternehmungen
gegen ſtark ausgebaute und hartnäckig verteidigte Gräben
ausgeführt.

Berlin, 21. Febr. Der „Reichanzeiger“ meldet die Ver-
leihung des Ordens Vour le mérite an den General der
Kavallerie Freiherrn von Richthofen.

Kriegsopferſtöcke für die Nationolſtiftung
Verlin, 21. Febr. Unter Vorſitz des Oberpräſidentan, Staats

miniſter von Loebell, beſchloß die „Nationalgabe“ die
Gründung einer beſonderen Abteilung „Grrichtung von Opfer
ſtöcken zu Gunſten der Nationalſtiftung“. Die Auſſtellung von
Kriegsopferſtöcken iſt gewiſſermaßen als Fortfetzwrg der an den
meiſten Orten abgeſchkoſſenen Nagelung von iegswahrzeichen
gedacht. Die Opferſtöcke ſollen, von Künſtlern hergeſtellt. in
Gotteshäuſern aller Konfeſſionen, dann auch bei Eiſenbahn
behörden, bei der Reichspoſt und in Fabrikunternehmungan auf
geſtellt werden. Stellvertretender Vorſitzender der Abteilung iſt
der bayriſche Geſandte Graf Lerchenfeld, Mitglieder ſind
u. a. Geh. Reg -Rat Dryander, Vortragender Rat im Fivil-
kabinett, Wirkl. Geh. Finanzrat Schwarz, Kommerzienrat
Sokverg und Direktor Auffahrt. Ortskomitees werden
die Einzelarbeit beſorgen. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in
Berlin, Joachimsthalerſtraße 1.

Rücktritt des öſterreichiſchen Ernährungéminiſters?
Wien, 21. Febr. Die Abendblätter bringen die bisher

nicht beſtätige Meldung, daß der Leiter des Amtes für
Volksernährung, Miniſter Generalmaſor v. Hoefer, aus
Geſundheitsrückſich en feine De miſſion gegeben habe.
Als Nachfolger wird der Vertreter der öſterreichiſch-ungariſchen Urmee in der rumäniſchen Grntelemniſten GCanral

major Sendler genannt.

Oeſterreichiſches Abgeordnetenhaugz
Wien, 20. Febr. Das Abgeordnetenha

erſte Leſung des Budgetproviſoriumg ns
Abg. G gab amens des Folenkingklärung ab, worin gegen die Abtretun eineurkrainiſche Republik b ie Ni Cholm krDelegierten 7 r Lichizuiaſn er d

den BreſtLitowsker Ve
te ſt iert wi Der Polenklub wünſche en e t
Mebutiet eine große Zutunft und hoſſe, daß die tage
ukrainiſchen Volksrepublik und dem polniſchen S n de
Grenzen ſich ergebenden nationalen Streitfr taate ln
teiligung Dritter im gegenſeitigen Einver hn
Volk 5 Volk ausgeglichen werden Der ukraint don
geordnete Lewyckyi begrüßte die Anerkenny Se Ah
beſtimmungsrechtes der Ukraine durch den Friedens
ukrainiſchen Republik, ſowie die heutige Erklävun 51
des Polenklubs. Die Ukrainer mäßten j. doch de
faſſung der Polen proteſtieren, daß der Friede auf g.
polniſchne Volkes und des polniſchen Gebiets von Chel Koſten
worden ſei, auf welch letzteres Gebiet die Polen ein J geſchio

Der tſchechi ſche Abg. ordnete Winter tritiſere v
Litowsker Vertrag und erklärte, die Grenzſtreitt ten t
den Ukrainern und den Polen hätten einverne er wiſchen
beiden Völkern gelöſt werden müſſen. Er vertrete zwiſchen
Forderung nach Beiziehung von Vertretern der Voltgeris di
Friedensverhandlungen. Während ſeiner Rede Zutſchechiſche Sozialdemokrat So ukup den auf et de 3

lichen ukrainiſchen, Delegierten Sevrjuf di
UtAbgeordneten Trylowsfi und Singaliewic n v t

remonſtrierten. Vizepräſident Tuſar erteilte dem Aber Vie
Soukup einen Ordnungsruf und ſprach das Bedauern Ardn ten
ein Vertreter des befreundeten Staates beſeidigt wurde We

ifal

Erklärung ab, worin er den Friedens ſarung f eine
Ukraine billigte und b. dauerte, daß die Polen un t der
des für die Befreiung und Wicderherſtellung des Können

vergoſſenen greichz

Staates nicht unterordnen. Die Deutſchen befürchecterehen der

Haltung der Polen auch einen Riß in das für die n
Königtums notwendige g.nehmen aller Beteiligten tun werde. Der Friedensſchlut e

tie war das Werk des hier führenden öfterreig
ungariſchen Miniſters und nicht eine reich chiſch.
J.nſpiration. Die ganzen Verhandlungen
Vertreter beider Mittelmächte getragen Wir halten es für n
Pflicht, die tatkräftige. durchſchlagende Arbeit der Pol. tit

an unſer heim urdchließlich der ukrainiſchen Volksrepublik warme Wünſche

Zukunft aus. Unſche für dieAbgeordneter Das zins ki (vokniſcher Sozieldemokreatklärte: Durch die BreſtLitowsker Verhandlungen fei de z.

h der Polen getötet worden. Redner zweifeh
wandern werden, und wendet ſich unter lebhafter Zuſtt
mung der Polen und ſtürmiſchem Widerſprr,

len in gelkkgr r Wgehen der Deutſchen in Rumänien und Polen woleiPräſidenten mit der Bemerkung zur Ordnung gerufen n
könne es daß die Regierung des w
bündeten Deutſchen Reiches hier beſchimpft werde.

Abgeordneter Dr. Adler deutſcher Sozialdemokrat tet
weiſt auf den von Staatsſekretär v. Kühlmann im Deutſchen
Reichstage zur Verleſung gebrachten Funkſpruch der
ſchen Regierung und gibt dem Wunſche Ausdrud, daß die
deutſche Regierung auch b ihre S heren Bedingungen nis al
verfallen erklärt und ſich zu keinen weiteren kri
rationen in das Jinere Rußlands begeben werde.

betrachtet werden könnte und warnen insbeſondere vor e
Eingreifen in den Streit zwiſchen Großrußland u
Ukraine. Bezüglich des Budgetproviſoriums erklärte Redner, den
die Sozigldemokratie ſelbſtverſtändlich nich!

das Badgetproviſorium ſtimmen könne. Sie
ann es micht tun. weil ſie keine Luſt habe, politiſch oder mon

raliſch irgend eine entfernte Verantwortung für dieſen rin
n

zu übernehmen. (Beifall bei den deutſchen Sozialdemokrate

Feindlicher Fliegeraneriff auf Jnnsbruck
Jnnsbruck. 21. Februar. Geſtern

vier feindliche Flieger, ein großes mit Maſchinen
ausgerüſtetes Großkampffl ug und drei Bomben

ger, von Süden komme
acht leichtere Bomben im Gewicht von 10 bis 25 Kilogr
worfen, darunter drei Brandbomben. Sie explodierſen und r
teten an verſchiedenen Stellen der Stadt leichteren Sachſchaden
an. Leider hat der Angriff auch Opfer gefordert. Eine
Frau wurde n Perſonen wurmehrere leichter verletzt. r Kampfflieger ging bis auf 800
Meter herunter und doh aus dieſer geringen Höhe zwei glück
kicherweiſe keerſtehen Maltheſer- Verwundeten
Züge mit Maſchinengewehrfeuer, eine Handlung, die von den
angeblich für Kultur und Menſchlichkeit kämpfenden Feinden
trotz der bekannten, weithin ſichtbaren Begeichnungen erf den
Dächern ſolcher Züge mit dem Erfolg durchgeführt wurde. daß
mehrere Schüſſe die Dächer der Wagen durchbohrten

Die Lage in der Mandſchurei
Petersburg, 19. Febr.

Telegraphenagentur.) Die Gerüchte, wonach die Sowjes
eine Abteilung von zweitauſend Freiwilligen in Jrkutsk ge
bildet hätten, die ſich aus militäriſchen Gefangenen in ruſſte
ſchen Uniſormen zuſammenſetzen, und mit chineſiſchen
Truvpen in der Mandſchurei ein Gefecht gehabl
haben ſollen, werden von den erwähnen Sowjets für voll
kommen unwahr erklärt. Alle Ableilungen haben zu
en mit dem Sowjet von Charbin die Mandſchurei ge
räumt.
lutionäre, die ſich auf chineſiſche Bajonette ſtützen. Infolge
eines übelwollenden Berichtes neigt die chineſiſche Be
völkerung dazu, die japaniſche Verwaltung
in Tſindao als eine Beſetzung zu betrachten.
japaniſche Preffe beſtätigt, daß Japan en ſchloſſen iſt, das
Gebiet nach dem Kriege an China zurückzugeben. Die Ver
waltung in Tſindao verfolgt den
geborenen zu fördern.

Eine Bitte für den Exzaren
Amſterdam, 20. Febr. Einem hieſigen Blatt zufolge e

fährt die „Times“ aus Petersburg, daß einige ruſſif
Großfürſten und Großfürſtinnen eine Petikion
an die Regierung der Bolſchewiki ſandten, in der ſie er
ſuchten, der Familie des Ex Zaren zu erlauben, Tobolek
zu verlaſſen und nach Frankreich oder England
zu gehen. Eie erklären, daß alle Gerüchte über ihre Teil
nahme an den Verſchwörungen zur Wiederherſtellung dec
Monarchie unrichtig find und dartzichten auf alle
Rechte auf den Thrastz,
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Servics in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
NMuster zu billigen Preisen empfiehlt5pelse-

Provinz Sachſen und Umgebung
von Reuß ä. L.Landtag Greiz, A. Februar.

außerordenkkiche Landtag des Fürſtentums wurde5 den er merräſiden v. r ing eröffnet.
u erwähnen der Geſetzentwurf betr. EinSe ſkirchenvorſtandes, durch der
Auth. Landeskirche des Fürſtentums ein

ngs recht gewährt werden ſoll,
Mitteln für die Kriegswohlfahrts-

e e„ſlege eiſtliche, Volksſchullehrer ieu iagen für dinterbliebene. Die Wahl des
guhegeha vor n brachte eine Ueberraſchung.
r bisherigen Vorſitzenden Oberbürgermeiſters

In Greiz wurde Rechtsanwalt W Oberländer-Greiz
en Stimmen gewählt; 4 fielen auf den Abg. Thomas, ein

mit
t

war unbeſchrieben. Stellvertretender Vorſitzender wurde
v

Reudnitz,Geldern-Criſpendorf
t e r.e rahrer wählte man Gerichtsaſſeſſor 85

Der Krieg und die Krieger
Febr. (Blumen für SEhrenfried-e e Auf Erſuchen des Gräberkom

Dibant beſchloß der Rat, dieſem aus den Beſtänden
Leipziger Gartenverwaltung Pflanzen zur Schmückung der

der böfe, wo viele Angehörige Leipgiger Regimenter be
Ehre egen, unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen.

Krankheiken und Unglücksfälle
ünde, 21. Februer. Der s Jahre alkder ren gen verſuchte die dünne Eisſchicht des

e ſrabens, brach ein und ertrank vor den Augen ſeits
per ten Bruders Walter und einiger Spielkameraden.

her Sprenger verſuchte den Bruder zu retten, fand aber,
me Hilfe nahte, ebenfalls ben Tod.
de weimar, 21. Febr. (Die Verbreitung wilder

rüchte über eine in der Stadt herrſchendehusepidemie) gibt Veranlaſſung folgendes mitzu-
e Es ſind bisher 37 Fälle an Typhuserkrankun-

r gemcidet worden. Die Kranken befinden ſich zum größten
le im Sophienhaus umd Krankenhaus. Die wenigen im

eehalt verbliebenen Kranken ſind hinreichend iſoliert. Die
Feſerleitung iſt unterſucht und frei von Typhusbagillen befun-

worden. Außerdem ſind die Nahrungsmittelverteilungs-
felen ſowie die Herkunftöeſtellen der Milch geſundheitlich

ſt Eine Jnfektionsquelle wurde nicht ermittelt. Die Mehr-
e Erkrankten hat in der Mittelſtandeküche gegeſſen. Er
z e Serhaltmiſfe der Küche einer geſundheitlichen Reviſion

terzogen, bie vorhandenen Nahrungsmittel einer Prüfunz
anf Trphusbagillen unterworfen worden. Jn den Nahrungs-
pitteln fanden fich keine Typhuwserreger. Gleichzeitig wurde
mer dem Perſonal nach Vazillenträgern geſucht. Unter den
eher unterſuchten Perſonen konnten Typhusbazillenträger
nicht ermittelt werden. Die Typhuserkrankungen haben an
unfang damit den Höhepunkt überſchritten Eine
reſentliche weitere Ausdehnung der Erkrankungen iſt nicht zu
fürchten. Die Ermitetlungen nach der Jnfektionsquelle wer
den fortgeſetzt.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
z. Kordhanuſen, 21 Februar. (Ehrloſes Frauen-

hinmer.) Die Ehefraut Margarete Schramm aus
Foigtſtedt wurde wegen unerlaubten Verkehrs mit einem
kriegegefangenen zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

3 Rordhauſen, 21. Februar. (Die Einbrecher ſind
eßtermittelt worden), die in der Nacht zum 6. Februar

und neb eine Fabrik in der Stein eingebrochen und aus derſelben
Samen ne Anzahl Treibriemen geſtohlen haben. Es ſind der Gelegen

heitarbeiter Heinrich Ei d am genannt Harniſch und Albert
3 d kagelhardi und der Schulknabe Guſtav Gröbel von herindenag h ſolche feſtgenommen worden. Die Strafkammer ver

wteille die Shefrau Anna Ebert aus Wickerode zu drei
Fonaten Gefängnis und die unverehelichte Marie Schelm-
berg aus Sangerhauſen zu 1 Woche Cefängnis, weil ſie am
z Kovember 1917 je eine Gans von der Str weg in ihre Be
ſeuſungen getrieben und geſchlachtet haben.

Stendal, 21. Febr. Vor dem Akltmärkiſchen
khwurgericht) fand die Verhandlung gegen den Arbeiter

die Paaſche aus Rathenow ſtatt. Dem Angeklagten wurde
u Laſt gelegt, am 8. Februar 1917 vorſätzlich ſeine Shefrau
tet zu haben. Der Angeklagte iſt 386 Jahre alt und vielfach
horbeſtraft. Jm Jahre 1901 wurde er vom Schwurgericht
apeburg wegen verſuchten Totſchlages zu einem Jahre ſechs

Rongten Gefängnis verurteilt. Angeklagte iſt zurzeit
Eoldat. Am 17. Dezember 1900 ſchoß er auf ſeine Braut. Des-
halb erfolgte in Magdeburg ſeine oben erwähnte Verurteilung.

will von der Truppe nach Hauſe gefahren ſein, weil ſeine
jwu einen ſchlechten Lebenswandbel führe. Frau Paaſche fand

wen am 11. ruar 1917 tot in einem Holzplan. Sie war
durch Baller von Tannennadeln, die man ihr in den Hals ge

erſtickk. Der Angeklagte, der beſtritt, ſeine Frau
wurde zum Tode und zum dauernden

lichen Ehrenreche verurteilt.
tr, Erfurt, 21. ruar. (Zucht haus für einen Ge

undbelter.) Ein ſonderbarer Heilkünſtler ſtaurd in der Per
p des früheren Handelsmannes Wilhelm Müller aus
ölleda vor der Erfurter Strafkammer. Die Verhandlung
ab wieder einmal wie unheimlich groß die Zahl derer iſt, die
iht alle werden. Dies nützte „Herr Profeſſor Müller“ in raffi
rier Weife nach Kräften aus. Nachdem er im Mai 10917 das

Hudtha ichtenburg, wo er eine dreiſährige Strafe wegen
her Schwindeleien verbüßte, verlaſſen hatte, wandte er ſich

wicht nach Roßla a. Harz und ſuchte einen leberkranken
ſwaliden auf. Der Kranke mußte ein Taſchentuch opfern, dieſes
feuchtete der „Herr Doktor mit Waſſer, beſtrich damit die
dule Stelle und murmelte dazu ein wunderkräftiges, mit dem
er Jeſulein“ gewürztes Sprüchlein, das der Kranke nach
ſprechen mußte. Dann ſtrich der Schwindler 12 Mk. ein und
yfahl ſich mit dem Bemerken, das betreffende Taſchenturch

nun eingegraben; mit deſſen n die KrankDoch der Jnvalide merkte bald, d ieſe nicht weichen
Einer Frau in Roßla „berbüßte“ Müller ein im Geſicht

des Muttermal; auch hier verwendete er ein Taſchentuch,
vergraben werden ſollte, und ſteckte 10 Mk. Honorar ein.

x Gericht konnte man ſich überzeugen, daß das Muitermal wach
vor das Geſicht der Vertrauensſeligen verunſchönt. Jn

öhla fertigte Mäller nachweislich ſechs Patienten ab und hatte
x eine ſehr aute Einnaghme. Ferner behandelte er einen

matismuskranken Mann und ein e Mädchen, das ein
liches Leiden hatte und auch heute noch hat. Auch in

tfurt „wirkte“ der Angeklagte, dem nachgewieſen werden
nte, daß er an ſeinen Hokuspokus ſelber nicht giaubte. Jn

Wohnung waren mehr als 180 Patienten-ſhentüchee vorgefunden worden. In AUnbetracht der
ngeßährlſchleit ſeines Trei wurde der Angeklegte zu

Jahren Fucht haus derurteilt,

gul Sohausoll

of
nan do

unalverhä

Verſchiedene Nachrichten

t. z 21. Febr. (Zur Wohnungs not.) Um
einen Ueberblick über freiwerdende und leer ſtehende Wohnungen

oder ſolchen Gebäuden zu bkommen, die ſich möglicherweiſe zur
Einrichtung von Wohnungen eignen, fordert der Magiſtrat die
Einwohnerſchaft auf, ihm unverzüglich Meldung zu machen,
wenn eine Wohnung nicht ſofort wieder vermietet ſein ſollte
oder jemand glaubt, wegen Einrichtung leerſtehender Räume
W zu Wohnzwecken ſachdienliche Meldungen machen
zu können.

tz. Heiſigenſtadt, 21. Febr. (Elektriſche Ueberland-
zentrale für den Kreis Heiligenſtadt.) dergeſtern hier unter Teilnahme des Landesbauratz Linſenhoff-
Merſeburg und des Direktors Jung-Bleicherode ſtati-
gehabten Sitzung beſchloß der Kreisgusſchuß, dem im März d. J.
uſammentretenden Kreistage eine Vorlage zu machen, weil
die Verſorgung des Kreiſes Heiligenſtadt mit
elekeriſchem Strom von Eleftrizitätswerk „Südharz“
G. m. b. H. in Bleicherode vorſieht. Die Baupläne werden baldigſt
aufgeſtellt; die Bauausführung, die in drei Bauagbſchnitten
innerhalb 3 Jahren erledigt werden ſoll, kann erſt beginnen, wenn
nach Kri: de die erforderlichen Arbeitskräfte, Metalle uſw.
im freien Verkehr zu annehmbaren Preiſen zur Verfügung ſtehen.

Börſen- und Handelsteit
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es find zu trennen am 22. Februar: Berl. HagelAfſecrurang
Geſ. von 1832 150 Mk., Baumwollſpinnerei Kobbermoor 12 Progz.,

Soc.-Brauerei, St. A. 4 Proz., do. Pr. A. 5 Prozent
vide

r. Antwort der Eſſfener Handelskammer an die Rigaer
Kaufmannskammer. Jn der Vollverſammlung der Handels
kammer für die Kreiſe Eſſen, Mülheim- Ruhr und Oberhauſen
z Eſſen wurde der Beſchluß der Rigager Kaufmanns-
am mer veſprochen, worin die Rigger Kaufmannſchaft ein

ſtimmig dem Wunſch und der feſten Hoffnung Ausdruck gibt,
daß Riga und das alte Balienland eng an das
Deutſche Reich angegliedert werden möchten. DieHandelskammer beſchloß einſtimmig, der Rigaer Kaufmanns-
kammer folgendes Antwort ſchreiben zu ſenden: Mit
aufrichtiger Freude haben wir die Beſchlußfaſſung Jhrer all
gemeinen außerordentlichen Mitgliederverſammlung vom 26. Ot
tober 1917 begrüßt. Seit dem Beginn des Siegeszuges der deut
ſchen Waffen in die alten Valtenlande hinein hat unſere ndels-
kammer den Gedanken verfochten, doß nicht nur die Jahrhunderte
hindurch bewicſene Treue unſerer deutſchen Volks
genoſſen indenbaltiſchen Landen ihnen ein Anrecht
darauf gibt, ſondern daß die Angliederung des alten
deutſchen Kolonigllandes im Oſten an un'er
Deutſches Reich zu den Staatsnwotwendigkeiten
gehört, die erfüllt werden müſſen, wenn anders unſer Volk nicht
ten ſeiner Landenge erſticken ſoll.“

x. Berliner Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft von 1832. Dem
ſoeben erſchienenen Bericht entnehmen wir folgendes: „Jm
Jahre 1917 iſt das deutſche Hagelverſicherungsgeſchäft im allge
meinen befriedigend verlaufen. Die Frühſchäden nahmen in
einzelnen Gebieten einen ziemlich bedeutenden Umfang an. Von
Mitte Juni bis zegen Ende Juli war die Gewitterbildung nicht
ſehr zahlreich; alsdann ſteigerte ſie ſich gang erheblich und es
gingen bis Mitte Auguſt viele ſchwere Hagelwetter nieder, die
große Schäden verurſachten. Haupkſächlich betroffen wurden die
Rheinprovinz, die Großherzogtümer Mecklenburg, die Provinzen
Schleſien, Pommern, Prandenburgl, ſowie einzelne Teile ver
Provinz Sachſen. Die Ergebniſſe unſerer Geſellſchaft
waren im Vergleich zu denen des Vorjahres folgende: Ver
ſicherungsſumm e: 230 769 068 M i. V. 234 885 144
mithin weniger 4 116 676 A. Prämie: 2 758 928 A (i. V.
2 793 237 mithin weniger 34 300 A. Schäden (ohne
Regulierungskoſten): 1 725 743 (i. V. 1 169 202 mithin
mehr 556 541 Unſere Geſellchaft hat im Jahre 1917 einen
Gewinn von 555 242 erziclt. Es wird beantragt, zu ver.
wenden: zur Extra-Reſcrve 128 932 als Abſchreibung von
200 pro Aktie auf die 1000 Solawechſel der Aktionäre
200 000 A. und als ſtotuten- und vertragsmäßige Gewinnanteile
und Gratifikation 31 110 Wir ſchlagen ferner vor, zu ver
wenden: als Dividende auf 1000 Aktien je 150 150 000
als Grundſtücks-Neubau-Reſerve 42 000 und als Uebertrag
auf das nächſte Jahr 8 199 K. Mit dem 1. Janwvar 1918 ſtellen
ſich hiernach unſere Reſerven ohne die zurüchgeſtellte Kriegs
gewinnſteuer auf 4 872 132 A. Die Zahl der angemeldeten
direkten Schäden betrug 2961 (im Vorjahre 2187). Der ſtärkſte
Schadentag war der 28. Juli mit 202 732 A Entſchädigungen
(im Vorjahre 5. Juli mit 204 102 Es fiel je ein Schaden
auf 10,t5 Policen (im Vorjahre 14,06).

ss. Die Meuſelwitzer und Roſitzer Vraunkohlenwerke haben
nach einer uns zugegangenen eigenen Drahtmeldung beſchloſſen,
am 1. März die Preiſe für Briketts und Naßpreßſteinen um
je 2 M. und für Rohkohle um 0,70 M. pro Tonne zu erhöhen.

Adler Fahrradwerke vormals Kleyer K Co. in Frankfurt
a. M. Die Geſellſchaft hatte ſeinerzeit beabſichtigt, ihr Aktien
kapital durch die Ausgabe von Pariaktien zu erhöhen, aber die
dazu erforderliche Genehmigung des Handelsminiſters damals
nicht erhalten. Nunmehr ift der Geſellſchaft die Erlaubnis
erteilt, neue Aktien zum Kurſe von 180 Prozent zur Ausgabe
zu bringen.

Porzellanfabrik Limbach A.G. in Limbach (Thür.). Das
Unternehmen erzielte im abgelaufenen Geſchäftsjahre einen
Reingewinn der faſt die Höhe des Aktienkapitals erveichte,
nämlich einſchließlich Vortrag 225 391 Mk. bei einem Aktien-
kapital von 270 000 Mk. Es ſollen von dem Gewinn 108 000 Mk.
verwendei werden zu 40 Proz. Dividende (i. Vorf. 10
Proz.). Auch andere thürrngiſche Porzellanfabriken haben im
Jahre 1917 erheblich günſtiger gearbeitet als in den Vorjahren
und in den Friebensjahrem.

Gewerkſchaft Glückauf, Sondershauſen, Von unterrichteter
Seite wird mitgeteilt, daß der Uebergang der Kaligewerk-
ſchaft Hohenzolkern an die Gewerkſchaft Glückauf, Son
dershauſen, auf Grundlage eines Kaufpreiſes von 17 500 Mk. pro
Kux unmittelbar bevorſteht.

Kaligewerkſchaft Alexandershall. Die Gewerkſchaft beab

r r wer der Frl nen gerro da u dieſem Zwecke einen großen Kuxenpoſtendieſer Geſellſchaft gkſichert s
Noritz Jahr A.-G. in Gerg (Reuß). Dieſe hauptſächlich

für Färbereien und Appreturanſtalten tätige Maſchinenfabrik
hatte im vorigen Jahre durch eine 60prozentige Zuzahlung ihre
auf 828 436 M. aurfgelaufene Unterbilang getilgt. Außerdem
konnte noch eine Rücklage von 58 564 M. geſtellt werden. Das
am 30. Juni veendete Geſchäftsjahr 1916/17 brachte einen neuen
Mißerfolg. Es entſtand ein neuer Verluſt von 168 611 M., wo
von nur 58 563 M. aus der Rücklage getilgt werden können, ſo
daß eine Unterbilangz von 110048 M. entſteht bei
645 000 M. Aktienkapital.

Der Kalkverband Mitteldeutſchland teflt ök. daß die
Mitteilung, der Verband habe die Fabrikpreiſe erhöht, nicht den
Tatſachen entſpricht. Die ab 1. Januar 1918 geltenden Preiſe
bleiben auch weiterhin bis 31. März d. Js. beſtehen.

Die Wollerzeugnag Rumäniens gibt augenbſicklich dennen n Deren we t Leere rege und

Louis Bölcer, er
ebenſo den Verbrauchern in beiden Ländern Veranlaſſung, ſich
mit dieſer Angelegenheit eingehend zu beſchäftigen, da man all

mein der Anſicht iſt, daß ſich die Erzeugung, die ſchon vor dem
riege über 10 500 To. betrug und einen ungefähren Wert von

17 Millionen ausmachte, noch einer beträcht lichen Stei-
e rung fähig zeigt. Nach einer Statiſtik betrug die Zahl der

chafe im Jahre 1911 rund 55 Millionen. Inzwiſchen ſollen
von der Regierung und den Wollproduzenten des Landes ſelbſt
bedeutende Mittel aufgewendet worden ſein, Schaf
z ucht zu fördern. Wenn auch durch den Krieg dieſe Beſtrebun
gen sine Unterbrechung erfahren haben, ſo wird ſicher ſnäter die
rumäniſche Wollfrage ganz beſonders für die Mittelmächte eine
Rolle ſpielen, um ſo mehr, als die Mittelmächte ſich bemühen,
ſich vom Bezuge überſeeiſcher Wollen nach und ungabhängie
zu machen.

Albeſterſatz aus Vaſalt. „Scientifie American“, r ät
meldet: Eine amerikaniſche Firma in Auſtralien hat in der Nähe
von Melbourne ein Werk errichtet, um Mineralwolle aus Baſalt,
als Erſatz für Aſbeſt, herzuſt llen. Der Baſalt wird unter Hinzu
fügen von Sandſtein und Kalkſtein geſchmolzen, dann wird unker
Hochdruck Dampf durch dieſe Maſſe getrieben. Das flüſſige, ſo
mit Luft geſättigte Geſtein fliegt hoch und kommt in Geſtalt von
Flocken wieder nieder.

Der franzöſiſche Miniſterrat hat laut Fkf. Zig. beſchloſſen,
auch während des zweiten Viertelfahres 1918 die fällig
werdenden Zinſen der ruſſiſchen Anleihe auszahlen
zu laſſen. Der Betrag wird, wie bisher, als Darlehen an die
ruſſiſche Regierung ins Budget eingeſtellt unter dem Titel der
Kriegsvorſchüſſe an die verbündeten Völker.

KHRus dem Gerichtsſaal
Schöffengericht in Halle

Der Gutsbeſitzer O. Z. hatte 110 Zentner Gerſte geerntet,
wovon er 66 Zentner hätte abliefern müſſen; er lieferte aber nur
4654 Zentner ab, alſo 196 Zen tier zu wenig, und erhielt des
halb einen Frrke über 375 Mk., gegen den er Einſpruch
erhoben hatte. Vor dem Schöffengericht machte der Angeklagte
geldend, daß er ſich in einer ſchweren Notlage befunden habe, da
zwölf Kühe an Knochenweiche eingegangen ſeien,
er habe daher Käl ber zur Aufzucht angeſchafft, für die er
in Ermangelung ausreichender FutterſtoffeGerſte mitverfüttert habe; er habe bei dem zuſtändigen
Landratsamte um die Genehmigung gebeten, 8 Zentner Gerſte
verfüttern zu dürfen, auf ſein Geſuch aber keine Antwort er
halten, ſo das Schweigen als Zuſtimmung gedeutet habe.
Außerdem habe er Saatgut abziehen müſſen und 15 Zentner als
Deputat für ſeine Leute. Das Cericht kam unter Berückſichtigung
der Verhältniſſe doch zu einer Geldſtrafe von 800 Mark.

Bei dem Gaſtwirt Wilhelm R. in Amsdorf war gw
Sonntag den 18. Juli 1915 eine größere Anzahl Gäſte eingekehrt,
vrn der ein Teil ruſſiſche Zivilgefangene geweſen ſeisſoll, on die außer „Blonde“ auch Bier rate wurde. Do
nach dem Korpsbefehl dom 23. März 1915 die Abgabe jeglicher
alkoholiſcher Getränke an Ausländer verboten iſt und Zu
wider handlungen nur mit Gefängnis geahndet werden ſollen,ſo erhielt er einen Strafbefehl der 2 Tage Gefängnis, gegen
den er Einſpruch erhoben hatte. Der Angeklagte entſchuldigte
ſich damit, daß ſeine Frau die Gäſte bedient habe, dieſe hörte
jedoch ſchwer und wollte daher nicht beurteilen können, daß die
Ruſſen gebrochen deutſch geſprochen haben, was von Zeugen be
hauptet wurde; er ſelbſt ſei meiſt in der Kegelbahn geweſen und
habe ſich in dem eigentlichen Gaſtzimmer nur auf Augenblicke
ſehen laſſcer können. Das Gericht mußte zu einer Beſtrafung
kommen, legte diefer fedon den ſpäteren Korpsbefehl vom 11. De
n 1915 zugrunde, nach dem bei dem Vorhandenſein mil-

ernder Umſtände auch auf eine Geldſtrafe erkannt werden kanm,
tend verurteilte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 80 Mk
oder 6 Tagen Gefängnis.

Der Zimmermann Wilhelm H. hatte bei der Viehzählung am
15. Oktober 1937 unterlaſſen, ein Schwein anzugebetſt er
hatte dann das Tier von etwa 2 Zentnern im Werie von 150 Mk.
geſchlachtet und heimlich verkauft, wodurch er gegen die Verord-
nung des Bundesrates verſtoßen und deshalb einen Strafbefehbl
über 2650 Mk erhalten hatte. Der Einſpruch gegen den Straf-
befehl hatte nur den Erfolg, daß eine Geldſtrafe von 200 M.
feſtgeſetzt wurde.

Vermiſchtes
Das Geſtändnis des Mörders.

Zweibrücken, 21. Febr. Von dem hieſigen Schwurgericht
wurde am 18. d. Mts. der Kaufmann Otto Gebhard aus
Pirmaſens wegen Ermordung des Lederhändlers Walter
Löwenthal aus Berlin auf Grund eines Jndizienbeweiſes
Zum Tode verurteilt. Um der Todesſtrafe zu entzehen
Gebhard heute vormittag ein umfaſſendes Geſtänd-
nis abgelegt und erklärt, daß er ſeinen Geſchäftsfreund
Löwenthal während eines Streites in ſeiner Pirmaſenſer
Wohnung mit einem Hammer erſchlagen und die Leiche in der
Nähe ſeiner Wohnung verſcharrt habe. Die Leiche iſt bereits
aufgefunden. Angeſichts der veränderten Sachl wird
vermutlich jetzt wieder ein neues Gerichtsverfahren
eingeleitet werden.

Landwirtſchaftliches
Die 83. Zuchtviehauktion der Oſtpreußiſchen Holländer

Herdbuch- Geſellſchaft
die am f2. und 18. März 1918 in Königs i. Pr. ſtattfinde
und ſtark beſchickt werden wird, bietet eine günſtige Gelegenheit
r Ankauf von guten, ſyſtematiſch auf korrekte Körperformen,

he Leiſtungen und vrobuſte Geſundheit gezüchtete Bullen und
gte Tiere zur Ergänzung und Verbeſſerung der Vieh

nde.
Es iſt die Grlaubnis erteillt, daß die auf der Auktion ver

kauften Tiere nach allen Zuchtbezirken Deutſchlands verladen
werden dürfen,

Eine Fohlen Verſteigerung hält die Landwirtſchaftskammer
für die Proving Sachſen am Dienstag, den 26. Februar d. J.
vormittags 10 Uhr, im lle a. S., Lutherſtraße, linke Seiten
ſtraße der Merſeburger Straße, ab. Etwa 80 Fohlen u
Schlages im Alter von I bis 118 Jahren ſtehen zum Verkauf.

Als Geſchenke eignen

(Siehe Anzeige.)

ſich beſonders UhrenZur Konfrmation e
Art. welche ich in größterAuswahl am Lager habe und zu äußerſten Preiſen empfe es

Gustav Uhlig., Uhrmacher,
Uhren, Gold u. Silberwaren, Halle a. S., Untere Leipzigerſtr.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon für Provinz, Börſen
und Handelsterl: Georg Fernandes; für Oertliches und den

Dritte Preis Meyer; für den Anzeigenteil: Otte Kreibohm,
mit in Halle

Die heutige Abendausgade umfaßt 6 Seiten, 10 Gelten

e

die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen
o. alle a J. Mlertell Leinen Mlendann, e r

r e 1m än m h
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Walhalla Goldzahler!
Fheater 8 Uhr Krawotte
leute zum vie ten Male I mont
Der Mann e.rigtermonn,

Herren-Artikel,
Strumpf-u. Wollwaren

Alte Promenade la

Waldemar Psilander
(als Schmied und als Fabrikherr)

Das zweite Ieh.
Drama in 3 Akten.

Erika Glässner
in

Kosveoht ein Mann,
der ein Mann ist.

Lustepiel in Akten.

beipzigerstrasse 08

Erna Morena
in

Der Bino der Giuditta Foscari
ilmspiel in 3 Abteilungen.

Trudes Geheimnls.
Lustspiel in 2 Akten.

leh suche eins Frau.
UIik in l Akt.

Hente und morgen noch. für jedes Goldatfbeh eine Vreikarte,

T

seiner Frau
Eparette v. Dr. Decker u. Pohl

Hosik von R. Glaller

Komponist von
Der dumine Angnst““.
Kasse 10 16. r

3 Nachmittags 3 Uhr

Maria Stuart.

Abends:
Anf. 7.. Ende 10 Uh

Sehr schöne Das Dreimäderlhaus,
Speisezimmer, S Muſik nach Fr. Schubert.

Sebülervorstellg. 1. erin. Preis.

Trauerſpiel von Schiller
65832

hr.

537j nisne etamenzimmer,Schlatzimmer Aus wärtige Theater
Leipziin reſehhaltiger Lchawvieihan)

Auawahl vorrütig. Die Menſchenfreunde.
Möbel tahrik o g. r zen

Albert Marickun eng
Inb. Richard Ziemer. Zoef „Tbeater.

Sonnabd.:

Sonnabend:
Die Veorlobung bei d. Laterne.

Halle a. 3., Alter Markt 2.

wird grundlich erteilt
Gr. Vranhbansſtr.
B5 Klavier Unterricht.

22 II.

Das frühere Alitglied des hies. Stadttheaters, Herr

Hans Bergmann
jetzt O roes herzogl. Sachs. Hofopernsänger in Weimar

singt am Sonnabend den 2. Märn,
abends 7, Uhr in den Thaliasälten

zum Musi'aliceh-dramafisehen Aen

Veranstalter u. Leiter Siegfried Kammerehl.
Karten zu Mk. 3. 2.50. 2 und 1 in der Hoſfinusikalien-
handlung von H. Hothan. Grosse Ulrichetrassse.

Telephon Nr. 59.)3.

Alte Promenade 11a.Fernruf 5738.

Sonntag von 3--5 Uhr
einmalige Vorführung des RieserFilmwerkes

5 A. Wilhelm Tell,.
Beginn pünktlich s Vhr.

2 Angendliehe haben Antritt. v

Vaterländiſcher Unterhaltungsabend
des Halllſchen Hausſtauenbundes

Freitag, den 1. März 1918, abends S Ubr.
Ans dem Teil Geſang: Fran Sehmidt-Haym Gebet

des Voltes v. Hallwaochs, Vogelhaushalt v. Löwe.
Deklamation: Fräal. Aäthe Weber: Deutſche Frauen
von Freifrau v. d. Horſt, Muſik der armen Leute
von Seidel, Heinzelmännchen von Kopiſch.

Aus dem 2. Teil: Luſtſpiel in einem Aufzug von
Georg r Die Kocehlkiste“.Am Schluß des Abends wird eine Anzahl

Kochkiſten verlofſt.
Fintrittskartes à M.. 60 F. v. 80 P. bei Heinr. Hethan,
anf der Beratungantelle Rathanxstr. (71 and im Zöäre des

Hall. Haezirauenbundes, r. Steinstr. 16 l.

h 14714412

Dis große Mode!
Kunstseidene gestrickte Ja cken

für Damen, junge Mädchen und Kinder,
Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachf.,
A. F. Rbermann

Gr. Stelnstr. 84.Halle a.
ratzke u. Steiger, Foetsir

gawoles e G. e b. 733

h t.
Weiss waren.

Batist- und Tüllkragen
mit Spitzen und Einsätagen garniert o e e e e

Batist- und Glasbatistkragen
mit Val.-Einsätzen und Spitzen garuisre e e e e

Jacken-Kragen,
modernue Formen in Pique oder Rips

Glasbatistkragen, Aegante Auctabrorg,
mit Filet-Motiven und Spitzen garniert

Kinder- Kragen aus Batist oder Krepp,
mit Spaehtelzacken oder Stickereien garniert

Kragenstreifen um Binbettes
aus Sohweizer Stickerei

S IIIIIIIEE-DVIIIIIIIIIIIIIIIII
Farbige seidene Knoten
Kieler Knoten, kleine Formen
Kieler Knoten, grosse Formen
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45

Stück A M.

95
Stäck A Mk.

95Btuek 2

95
a 3

10
Stäek So M.

25

Stüek 38 Pr.

Stüek T Pt.
Sttek 145 M.

„IIIIIGrosse Ulrichstrasse 23,24.

Anbauverträge
auf Möhren und Zwiebeln,
bei Zuſicherung der Lieferung von Stichkſtoff, ſchließt

für Kommunalverbände ab

Alfred Drescher,
Sernruf 1240 u. 1251. Halle a. S. Lindenſtraße 63.

Famlllen-Anzoigen o wie alle anderen Druekaaehen werden ger
in gediegener Ausſfuhrung AuBerst preiswert alter

Buch- und Kunstäruckerel Otto Thlolo
Veriag der Hallerehen Zeitung

Fernruf 7801, Halle a. S. Leipziger Str. 6168.
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Leinenüberzug
Feldpoſtkartons
vorzüglich zum Verſand leichtverderblicher Waren
geeignet, noch zu beziehen durch die Geſchäfisſtelle der

nHalleſchen Seitung, x mit fein
Leipziger Straße 64/62. e

Der Vorrat iſt nur noch gering, neue Ware kann Der
nicht mehr hereinkommen. Es beſtelle jeder ſofort verl
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ſſolgt der Verkauf von Quark an folgenden Stellen:

ſtmittags von

hengniſſe zum Preiſe von 30 Pfg. abgegeben.
iütelſchein

ten. Gefäße ſind mitzubringen.

t eingangs erwähnten Bundesratsverordnung beſtraft.

mdenliſten eingereicht
a W, Dienstag, den 26., und Mittwoch, den 27. Februar, bei

rosser Sei

itag Beilage zu Vr. 98 der Halleſchen Heitung 22. Februar 1918
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

ſſus Halle und rrgeygeg
Das Leben, das gelebt wird

war keinen Pfifferling wert! Soäfn er r wenn man die abſchließende Ge
d war elttrieges ſchreibt. Schon jest weißz, ahnt man,
in e ttauſende wie ein reines Nichts in dieſen wet. er

undertta nken ſind, Lebensarme und Lebens
e Der Kriegstod nahm ſie mitführte mit mehr oder weniger

bekümmert um die perſön-

die

iturwerten. war doch etwas wert! Da könt ſchonEin n le der allereinzelſte, allergeringſte in
37reihen unſerer feldgrauen Brüder hatte ſeine

Rillio Jielbeſtimmung im Rahmen und zu Gunſten
pe. hn Ganzen. Und zumal dann, wenn er mit dem
e e einer inneren Freudigkeit ſeine harte Pflicht-
n ſah Sie lebten ein letztes Stück Leben, das

elebt zu werden.wer n a en do Rhythmus die Rede? Ein
z Wort, aber es zucken, glühen und lodern darum

ensgluten echter ollmenſchlichkeit. Nenne es ſee-
oder nimm es als ein Schwingen der Seele,

hen t hier wirklich Schall und Rauch, wenn du es nur
nd haſt, dieſes innerſte Vorwärts und Aufwärts,
n u das Leben! Wo dieſes ſeelenhafte, ſtolz-freudig

mm be t vorhanden iſt, oder wo es nur ganz gelegent
a iſt kein rich'iges Leben. Es vegetiert,

ſo eiwas in Raum und Zeit dahin, das
eben benamſen mögen, aber es iſt nur Schein

erhythmus iſt ein Geheimnis, aber keine okkulte
an Lebendigſte des Lebens pulſiert im fort
renden Zuſammenhange mit den menſchlichen, allzu
ichen Hemmungen des Lebens s bot Niet
e erkannt, wie ſein Gegenfüßler Tolſtoi. Die Pbilo-

Das hot Nietzſche

hen des deutſchen und des griechiſchen Jdealismus
en es nicht weniger als ihre Kollegen auf Seiten einer
r realiſtiſchen Weltbetrachtung. Wir ſind nicht dazu da,
das Leben wie ein Stück Natur mit der ruhigen Jnſtinkt-
wegtheit des lieben Viehs einfach abzuweiden, ſondern wir

en und wollen menſchlich leben. Alſo müſſen wir uns
e auf Reibung und Kampf einrichten.
Das iſt ein uralter und zugleich ein ſehr moderner
atte Seine Verklärung und ſeine Vertiefung erlebt er

Vort vom Kreuz. Jn dem Marter- und doch wieder
hens- und Siegeszeichen des Kreuzes liegt das Geheim-
z des Lehens, das wirklich gelebt wird. Laß dich willig

in ſeiner Kraft und ſeinem Glanze umfangen, und du
irſt es ſpüren trotz allem und allem daß es ein
ſägliches Leben geben kann

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule Sonnabend,

m 23. Februar 1918. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber
e Kummern der Lebensmittelſcheine 59 501-—63 500 vor
tags von 834—-—-11 Uhr und die Jnhaber der Nummern 63 501

von 11--1 Uhr. Für den Kopf eines
uehaltes wird ein Ei zum Preiſe von 33 Pfg. abgegeben.

r Lebensmittelſchein ſt vorzulegen. Zur Beſchleunigung der
ſerigeng wolle man abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld)
zeit halten. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Verkauf von Quark. Am Sonnabend, den 38. g
3

indler Ende, Delitzſcherſtraße 10, Milchhändler Schenkling,
beſterſtratze 38, Milchhändler Schönherr. Grünſtraße 12, Milch
ndlerin Jander, Unterberg 7 und in der Verkaufsſtelle der
ſemberger Molkerei, Martinſtraße 11, in letzterer Stelle nur

8--12 Uhr. Zugelaſſen zum Einkauf werden
Inhaber der Lebensmittelſcheine Nr. 28 001--42 000. Für

des Kind vom vollendeten Keſ2. Lebensjahre wird 35 Pfund
ark auf den Abſchnitt 2 des Einkaufsſcheines über Molkerei-

Der Lebens-
iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu

Verkauf von grünen Heringen. Auf Grund der Bundes
eberordnung vom 25. September und 4. November 1915 wird
t Verkauf der der Stadt überwieſenen Seefiſche wie folgt
egelt: Der Verkauf wird am Sonnabend früh in den ein-
hägigen bekannten Geſchäften fortgeſetzt. Für jede Perſon
es Haushalts kann etwa ein halbes Pfund abgegeben werden.
er Verkaufspreis beträgt 75 Pfennige für das Pfund.
r Verkauf erfolgt auf Warenbezugsſcheine Nr. 13, Abſchnitte

Auf dieſe Ab'chnitte werden nur grüne Heringe verabreicht.
gelaſen zum Einkauf ſind die Jnhaber der Nummern der
hensmittelſcheine 7001 bis 10 500 und 63 001 bis 67 000. Wegen

Peviermangel wird das Publikum erſucht, Papier oder Tafſchen,
he, Körbe uſw. mitzubringen. Die Verkäufer ſind verpflichtet,
e Abſchnitte 137 des Warenbezugsſcheines 18 abzutrennen und
Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Zimmer 11,
en 5 Tagen abzuliefern. Zuwiderhandlungen werden en

Au
m die Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung des
titeren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Der Verkaufspreis der in den hieſigen Fifchhandelsgeſchäften
Verkauf gelangenden grünen Heringe beträgt nicht

Pfermige, ſondert 75 Pfennige für das Pfund.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
i haben, werden aufgefordert, Montag, Fue Pſtemoſen Almferligung der diesbezüglichen

den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche zum
Verkauf gelangenen Graupen abzuholen. Bekanntmachung
über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag den 25. Februar 1918, nachmittags 4 Uhr. Oeffent
liche Sitzung: 1. Fluchtlinienänderung des Kirchplatzes an
der Ludwigſtraße, 2. Landerwerb an der Ludwigſtraße und Aus
bau der Röpzigerſtraße. 3. Vergleich betr. Schulunterhaltungs
boſtenBeiträge, 4. Feſtſetzung eines Stellengehalts, 5. Erhebung
eines Kriegszuſchl zu den Desinfektionsgebühren, 6. Nach
bewilligung für Stadtbad. 7. Annahme einer Schenkung,
8. Antrag betr. Schulreform. Nicht öffentliche
Sitzung 9. Schiedsmannswahl,
gebots, 11. Geſuch um Gewährung einer Teuerungszulage.

Eine Schenkung von 10 000 Mark zur Unterſtützung von
Bürgern, die infolge des Krieges in Not ge
raten ſind, hat Fabrikbeſitzer R. E. Weiſe (Fa. Weiſe

Monski) der Stadt überwieſen. Der Haushaltsgus-
ſchuß der Stadtverordnetenverſammlung beſchloß in ſeiner
Sitzung am geſtrigen Donnerstag, die Schenkung mit Dank an
zunehmen. Des weiteren nahm der Haushaltsausſchuß eine
Vorlage an, in der 35000 Mark als Nach bewilligung
zu den Baukoſten des Stadtbades gefordert werderr,
und beſchloß u. a. die Erhebung eines Kriegszuſchbages von
50 Prozent zu den Desinfektionsgebühren.

23. vrdentliche Vollverſammlung der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen. Am Donnerstag, den
7. März, findet die 28. ordentliche Vollverſammlung für die Pro
ving Sachſen in Halle ſtatt. Die Verhandlungen beginnen vor
mittags 9 Uhr und werden nur einen Tag umfaſſen. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. g.: Genehmigung zur A e eines
weiteren Darlehns für die Zentrakl-Ankaufſtelle
r landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte zur

eſchaffung von Motorpflügen, Genehmigu zum Ankaufeines Hausgrundſtückes in r t Stellung
nahme zu den e des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
betr. den Wirtſchaftsplan für das Erntejahr 1918/19.

a Mblu
z

Arbeitskräfte für die Landwirtſchaft. Die landwirtſchaft
lichen Beſtellungsarbeiten ſind noch in keinem Jahre ſoweit
zurückgeblieben als in dieſem Jahre, und wenn nicht ſeitens aller
in Betracht kommenden Behörden ſchnell eingegriffen wird, iſt zu
befürchten, daß die Frühjahrsbeſtellung eine weite Verzögerung
erfährt. Neben der außerordentlich ſchlechten Beſchaffenheit der
Geſpannkräfte iſt es vor allem der Man gel an kräftigen und
geſchulten Landarbeitern und erfahrenen Betriebsleitern,
der zu dieſen Beſorgniſſen Anlaß gibt. Wie wir erfahren, will
die Heeresleitung Anträgen auf Beurlaubung und Zurückſtſtellung
land wirtſchaftlicher Betriebsleiter und Beamter bis
nach Erledigung der Frühjahrsbeſtellung entſprechen. Die Land
tvirtſchaft weiß aber heute noch nicht, wo ſie die notwendige
Anzahl der eigentlichen menſchlichen Arbeitskräfte hernehmen
ſoll. Weitere Einziehung von garniſondienſt- und arbeitsver-
wendungsfähigen Landleuten entblößt das Land immer mehr,
und wenn in der Beſtellungszeit nicht auch eine weitgehende
Beurlaubung von Landarbeitern und gerade der kleineren Be
triebsleiter erfolgt, ſo werden die ſtädtiſchen Jungmannen allein
leider auch nicht in der Lage ſein, die Beſorgnis vor einer Ge
fährdung der Frühjahrsarbeit zu zerſtreuen.

Ausgabe der Sämereien durch den Bund zur Erhaltung
und Mehrung der deutſchen Volkskraft für ſeine Kleinpächter.
Trotz aller Mitteilungen hat bis jetzt nur ein Drittel aller Be
ſteller die vom Bund beſorgten Sämereien gbgeholt. Diejenigen,
die die Abholung verſäumten, haben es ſich nun ſelbſt
ſchreiben, daß ſie leer ausgehen. Am Montag, dem 25. d. M.,
beginnt die Ausgabe der Erbſen und Bohnen. Es wird gebeten,
Düten und dergl. mitzubringen. Es ſei auch nochmals darauf
hingewieſen, daß ohne Vorweiſung der Ackerkarte die Abgabe des
Saatgutes nicht erfolgen kann.

Spar und Vorſchuß-BVank A.G. Jn der geſtern ſtatt
gefundenen Aufſichtsvatsſitzung wurde beſchloſſen, der zum
23. März d. Js. einzuberufenden Generalverſammlung eine
Dividende von 5 Prozent (gegen 456 Prozent im Vorjahre)
zur Verteilung vorzuſchlagen.

Die Rote Kreuz-Medaille 3. Klaſſe und das Braun-
ſchweigiſche Kriegsverdienſtkreugz für Frauen
erhielt für treue Arbeit die Hilfsſchweſter vom Roten Kreug Eliſa-
beth Könnecke.

Feuerbeſtattungen im Halleſchen Krematorium. Zur
Vornahme von Feuerbeſtattungen in Preußen iſt der Nachweis,
daß der Verſtor die Einäſcherung feiner Leiche angeordnet
hat, n n. Dieſer is iſt in vielen Fällen in nichtrechts ger orun ausgefertigt, ſo daß die Einäſcherung hier
nicht ſtattfinden konnte und die Ueberführung der Leiche nach
nichtpreußiſchen Krematorien vorgenommen werden mußte. Die
Abgabe mündlichen Willenserklär zur Feuerbeſtattung
kann nur vor einer zur Führung eines öffentlichen Siegels be

igten Perſon erfolgen. Logitimation iſt dabei vorzulegen.
letztwilligen

10. Annahme eines An

Verfügung ſind hier verpflichtet. die Vorſteher ſämtlicher hieſigePoligelreglere- der Leiter des Begräbnisamtes e
und der Inſpektor des Gertraudenfri fes.

Der vaterländiſche Unterhaltungsabend des Halliſchen
Hausfrauenbundes verſpricht ein recht abwechſlungsreiches Pro
gramm. Durch das Luſtſpiel „Die Kochkiſte“ von Georg Jrrgang
läßt ſich ſicher manche Hausfrau über deren Vorzüge gerne unter
richten, zumal dieſe von den Brettern, die die Welt bedeuten,
herab geſchieht. Wer Glück hat, kann auch eine Kochkiſte mit
nach Hauſe tragen, da eine Verloſung von Kochkiſten den Abend
beſchließt. (Vergl. Jnſerat.)

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. Am Dienstag, den
26. Februar, ſoll abends pünktlich um 8 Uhr im großen Saale der
Stadtmiſſton, Weidenplan 4, die nächſte Viertel-
jahrsverſammlung des Bundes iſcher Gemeinſchaften
S Den Vortrag er ge Abend hat Lehrer Frit

om mer übernommen über Heiligung des Familienlebens“Jedermann iſt willkommen. Mns s
T Einen Jugendabend veranſtaltet am Sonntag abend 8 Uhr

die MethodiſtenGemeinde, Magdeburger Straße 27. Chor
geſänge, Soli, Duetts und Muſikſtücke werden mit Deklamationen
und Anſprachen abwechſeln.

„An die Dame mit den Brillanten“. Wir werden ge
beten, bekanntzugeben, daß der in Nr. 62 vom 3. Februar d. Js.
an dieſer Stelle veröffentlichte hübſche Brief „An die Dame mit
den Brillanten“ aus der Feder von Otto Riebicke ſtammt und
dem letzten Heft der Zeitſchrift „Der Zwiebelfiſch“, Verlag
Hans von Weber, München, entnommen iſt.

Palleſche Tageschronik. In der Reilſtraße wurde ein
ſechsjähriger Knabe von einem in voller Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod
nach kurzer Zeit eintrat. Nach Ausſagen von Zeugen ſoll der
Wagenführer keine Schuld treffen. Durch die Führungsſtange
eines Straßenbakerwagens wurde der Leitungsdraht der Straßen
bahn von Kleinſchmieden bis zur Talamtſtraße heruntergeriſſen
Der Straßenbahnverkehr wurde hierdurch längere Zeit geſtört.
Zur Beſeitigung eines Ofenrußbrandes wurde die Feuerwehr
nach der Gr. Wallſtraße gerufen. Die Wehr brauchte nicht in
Tätigkeit zu treten.

VereinsAnzeiger
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29. Am Sonn

tag um 184 Uhr geſellige Vereinigung der Jugendabteilung.
226 Uhr Vortrag von Oberlehrer Krüger über: „Tan-
h g 1410 und 1914“. Jeder junge Mann hat freien

utritt. ß
Wandervogel E. V. (höhere Schüler). Sonntag den 24. Februar

früh 8 Uhr Markt: Tagesfahrt nach dem Petersbe r g.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Heute, Freitag, den 22, kommt Richard Wagners „Walküre
zur Aufführung, Beginn 7 Uhr Sornabend, den 28., nach
mittags 3 Uhr, Schülervorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Marig
Stuart“, abends 72 Uhr „Das Dreimäderlhaus“. Sonntag,
den 24., nachmittags 32 Uhr, Volksvorſtellung „Jahrmarkt in
Pulsnitz“, abends 758 Uhr Erſtaufführung „König für einen
Tag komiſche Oper von Adam. Montag, den 25., „Die Fleder-
maus“.

Sein fünfundzwanzigjähriges Direktionsjnbiläum beging
am 16. Februar Direktor Guſtav Poller vom Apollo-
Theater in Halle (Sagle). „Das Organ der Variétéwelt“
widmet dem Jubilar einen längeren Aufſatz, dem folgendes ent
nommen fei: „Am 16. Februar 1893 eröffnete er das Konkordia
Theater in „Magdeburg, das ſpäter den Namen Walhalla
Theater erhielt, als eingiges Varieté dieſer großen Provinzial-
hauptſtadt. Von Magdeburg ging Direktor Poller nach Halle,
wo er im Jahre 1901 die Leitung des Apollo- Theaters
übernahm, die er bis heute noch inne hat. Direktor Poller hat
in dieſem Vierteljahrhundert direktorialer Tätigkeit nahezu jede
artiſtiſche Nummer von irgendwelcher Bedeutung ſeinem Publi-
kum vorgeführt. Auch von bekannten Theaterenſembles gibt es
wohl keines, das nicht unter Direktor Pollers Fahne gewirkt

tte. Auch größere Gaſtſpiele reichshauptſtädtiſcher und anderer
rvorragender Theater hat Direktor Poller in ſeinem Hauſe

veranſtaltet, ſo unter anderem dasjenige des Berliner „Thalia-
Theaters“, des Münchener Künſtler- Theaters und als Krönung
des ganzen das des „Deutſchen Theaters in Berlin mit
„Oedipus“ unter Leitung des Profeſſors Max Reinhardt. Iſt
die direktoriale Tätigkeit des Jubilors ſo eine nach allen Seiten
umfaſſende gewefen, ſo iſt auch der Erfolg nicht ausgeblieben.
Direktor Pollers Tüchtigkeit iſt von der Einwohnerſchaft Halles,
wie von der dortigen Tagespreſſe rückhaltlos anerkannt wordev
und das ApolloTheater zählt zu den beliebteſten Etabliſſements
der alten Saaleſtadt, in dem ein gutes Publikum jederzeit auf
ſeine Koſten kommt, gleichviel ob Varietéſpielpläne oder Theater
vorſtellungen dargeboten werden.“

Die „Mittelalterlichen Volksſpiele“, die Anfang Dezem
ber 1917 unter Loitu des Schaufpielers HaasBerkow und
veranſtaltet vom „Akademiſchen Hilfsbund“ in
Halle, einen ſo außerordentlichen Erfolg hatten, daß ſchon
damals der lebhafte Wunſch nach Wiederholungen laut wurde
der aber vor Weihnachten nicht befriedigt werden konnte, wer
den an Oſtern ihre Fortſetzung erleben. Herr Haas-Ber-
kow wird, und zwar wiederum mit ſeiner Leipziger Trupp
und zu Gunſten des „Akademiſchen Hilfsbundes“ am 2. April ir
Halle ein altes niederdeutſches „Auferſtehungsſpiel“ geben, au
das ſich gewiß alle, die ſich noch an den mächtigen Eindruck des
„Totentanzes“ erinnern, herzlich freuen werden. Der Abend
wird am dritten Oſterfeiertag eine ſtimmungsvolle Oſterfeie:
bedeuten, wie ſie ſonſt Aufführungen außerhalb der Kirche nicht
geben können.

Einen mnuſikaliſch-dramatiſchen Abend gibt das frühere
Mitglied des hieſigen Stadttheaters, Hans Bergmaner, je
Großherzogl. Sächſ. Hofopernſänger in Weimar, am
abend, den 2. März, abends 758 Uhr, in den „Thaliaſälen“
Vorverkauf bei H. Hothan.)

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonnabend, den Februar: Trübe, mild, zeitweiſe Regen

22DoOni

den- u. Eolienne-Verkau
Blusen-Seide in kariert und gestreift in Taffet und Mousseline,
Breiten Kleidertaffet u. Foulardseiden in allen Farben, Futterseide

Der Verkauf findet im Partorre statt. Besichtigung sehr ſohnend, (16670

Kaufhaus H. Elkan, Leipziger Strasse 87.
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R ruen-an gebote T

4 hen lobens-Bonn
er eint m.
kenneJ Platzinspektor

zur Ausbreitung unseres Geschaäftes in Halle S.
gegen feste Vergütung, Provision u. Tagesspesen-
Angebote an Subdirektor O. Sohumacher,
Halle S. Magdeburgerstrabe 25. Teleph. 6845.,

Kriegsversicherung d. Concordia
Sofortige Auszahlung der Versicherungs-
summe auch im Kriegssterbefall. Bis zur

Pinberufung zuschlagsfrei.

Neuzugang im Jahre 1917: 4774 über 27 Mill. Mk.

Zur Leitung einer Filiale in Mitteldeutſchland

greigneter 6163Kaufmann
aus dem Getreide-, Mehl-, Futter- und

Düngemittelfach
zum baldigen Antritt geſucht. Ausführliche Angebote
mit u 7 nis- Abſchriften und Gehaltsanſprüchen unter j

20 an Budolf Mosse, Weimar, erbeten.
Für das Techniſche Büro unſerer Fabrik in

Lüttzkendorf bei Merſeburg
ſuchen wir zum ſofortigen Eintritt mehrere militärfreie

Zeichner und
NMaschinentechniker

möglichſt ans dem allgemeinen
Maſchinenbau bervorgegangen.

Herren mit Leigzeirigen Kenntniſſen im Rohrleitungs-
weſen erhalten den VorzugKurſächſiſche Braunkohlen Gas u. Kraft

Berlin W. 35, Lützowſtraße 32. i

Jn unſerer Reparaturwerkſtatt werden für
dauernde Arbeit eingeſtellt:

1 Keſſelſchmled,

1 Eſendreher,

Gſeuhohler.
1 Eſſengießel,

Wohnungen ſind vorhanden. (7523

Elektrowerke Aktiengeſellſchaft Grube

Golpa, Poſt Zſchornewitz Bez. Halle.

kübhtige gelerntekohr und

Maschimen-Sohlosser

für unſere neue Fabrikanlage in Lützkendorf bei Merſeburg
zum ſof. Eintritt und bei dauernder Beſchäftigung geſucht.
Aursöchsisehe Braunkohlen Gias Und hraff,

G. m. b. H., Berlin W. 35, Lützowſtr. 32

Wirtſel eirtſchafter,
einfacher, oder energ. gewandter Statthalter, verh., mit
nur beſten langj. Zeugn. aus intenſiven guten Betriebenmöglichſt bald oder zum 1. April für 2000 Mrg. großes,
intenſiv bew. Rittergut unter meiner Leitung geſucht.
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche einſenden.
Türoke, Rittergnisbeſ., Rittergut Horſt 6. Prenzlau.

Solider, militärfreier, „inverheirateter 494Leuteaufſeher oder Verwalter

mit guten Zeugniſſen für mittleres Gut zum 1. April
geſucht. Münch- Torgau (E.).
Tücht., ſauberes Klleinmädchen

mit guten Zeugniſſen und etwas Kochkenntniffen
wird bei gutem Gehalt zum 1. März verlangt.

Frau M. Meyenburg. Berlin-Halenſee,
Georg Wilhelmſtr. 5 I.

Wir ſtellen noch einige
ſelbſtändig arbeitende

Elektro
Monteure
für Gleich und Schwach
ſtrom ein (7490

Aſcherslebener
Maſchinenfabrik

Aktien geſellſchaft,
Aſchersleben,

Frifeurlehrling
vom ar Oſtern 1918 ge
ſucht. Albrecht.Achſe Straße 19.

c Wirtſchafterin.
Ein alleinſtehender Herr
ſucht zur Führung ſeines
Haushaltes eine zuver-
läſſige Wirtſchafterin.
Angebote mit Zeugnis-
abſchriften, Bild u. Angabe
der Gehaltsanſprüche unt.
B. U. 4ll2 an Andott Mosse,
Brüderſtr. 4 6663

Einfachegungfer

lättet, zum 1. April 8ncht. Zeugniſſe u. Gehalits-
anſprüche einſenden an 7526
Rittergut Oberwiederſtedt

(Bez. Halle a. Saale).
Landwirtſchaft. u. Lernende,
üng. u. ält., ſowie herrſch.

Wantzlöben, gewerbsmägsige
Stellenvermittlerin, Dreyhaupt-
ſtraße 6, I ſam Buttermarkth).

X ötelen Geſue J
Tüchtiger energiſcher, akad.

gebildeter, militärfreier

W Jnuſpektor
mit 13 r Prarxis, ſucht,

gute auf gute Zeugniſſe u.
eferenzen, zum i. April 1918

öhnot ſelbſtändigen
Wirkungskreis HKues 3
Bedingung. Gefl. Angeb. u.Z. 1519 a. d. Geſchaftoſtene

d. Ztg.
Junges Mädchen v. Lande,
welches 1 Jahr die Landw.Haushaltun We beſucht
hat, ſucht ſof. od. ſpät. Mamſell-L Zebxſtel r auf atettn
Gute. Angeb. erb. I. Sander,
S releven (Bz. Masde sagt
e lſtr. 3mMädchen,
a alt, ſucht Stellung zur
Er ernung der Wirtſchaft
ohne gegenſ. Vergütung. An
tritt mögl. bald. Off. unt. Z.
1533 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Wirtſchafterin,
mit allen Zweigen der Hof-
u. a wirtſwaſt vertraut,

zum r W ſtändigeStell ung t. Z. 1536an die cſchäſlsſtele d. Ztg.

die perfekt Ponzid und gut

Dienſtperſon. jed. Art ſ. Marie

Soathartoffein,

Original v. Kameke's
Neuzüchtungen

liefern höchſte Erträge.
Särmtliche Sort d in Originalſaat oder in

Angelicnu. Seht e
Arnica,
Pelladonna,
Seſeler,

altbar, mittel
gute Speiſ fürDa gen e ſchweren Boden;

ehlenswerteLe et ziemlich ſpät, wi
Citrugs, a Ehe dbetnie
Deodarg o znd 38 m n sxosen

elanbauverſuch eutne Berz ſie ſeitdem ihren Ruf als
Mia r behauptet,
weiß, für alle Böden;
ſpät, ſehr ſtärkereich, weiß, für
mittlere und beſſere Böden;
ſtärke u. r Fabrik uGratiola, Speſſetartoffel we ntelſpat;
weiß für beſſere Böden, mittel-Helios, ſpät;

indenbu ausverkauft; b wit
e ev. Kamele, u nen ürttLaurus, nin. eine u mittlere Woöben mneheee

mo

Mrabilis,
mittelfrüh, rot

Parnaſſig,

feuchte, beſſ ſere

Glorioſa,

weinrot, beſonders geeignet für
beſſere und ſchwere Böden in
feuchten Lagen, ziemlich ſpät, ſehr
haltbare Sorte;
überaus ſtärke- u. ertragreich (1915
ſtärkereichſte Sorte im großen
Anbauverſuch der Deutſchen Kar
tofſelkulturſtation, Berlin Fleiſch
elblich weiß, mittelſpät, für
eſſere Böden;

Klein-Spiegeler Sileſia-Sigenzucht,
durch ſtreng durchgeführte Stammbaumzucht

auf höchſte Ertragsfähigkeit n S
Baldige Beſtellung erforderlich inKürze verſchiedene Sorten ausverkauft Lindt o ürften

und dang nur noch in Abſaaten erhältlich wären.
Aufträge ſind nur zu richten an:

vommerſche Saatzucht G. m. b. v Stettin.
Werderſtraße Nr. 3Drahtadr.: Saatzucht. Fernruf: en 5730 5403.

T. L
Umſtändehalber

beabſichtige ich

meinea. 30 Morgen gr. Grundſtück
a an 2 Straßen gelegen, und für Fabrikanlagenbeſonders geeignet, zu verkaufen.

ſofort preiswert
Agenten verbeten. Kurz entſchloſſen Reflektanten
wollen ihre Offerten unt. B. S. 4 bei RudolfMosse, Halle, ederlegen

9W W wwWirklich gutes, brauchbares Bohröl
MK. 79.00 per 100 RKg. 6661

BohrrPasta, milchig emulgierend
MK. 200.00 per 100 Kg.

abzugeben.

M. Lindemans, chem. Fabrik,
Triebes-Reuss.

Fernruf 14. Prahtaufschrift Lindemans.
Händler und Vertreter gesucht.

verkaufe J
Rittergut

Hinterpommern,
Morgen, romant. Lage,t ügliwe Zagd Wohhaus
m. elektr. L. Gebäude,Ein gut, ſoll im Auftr.

m. im Felde ſtehend. Sohnes
verkaufen. Selbſtkäufer er
fahren Näheres durch
Paul Werner, Stargard i. Pem.

Zarziger Straße
990900000000
Große Kuswahl

neuer Möbel
Speiſez. -Einrichtungen,
Schlafz. -Einrichtungen,

Herrenzimmer,
Wohnſalons,

Kücheneinrichtungen,

Vertiko, Kleiderſchränke,
Plüſch u. Stoffſofas,

r Spiegel,
Schreibtiſche,

Standuhr., grobLeder-Klubmöbel.
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25.
000090000000000000
Großen Sigarren,

oſtene slagen von 370--500 M.

per Mille verkauft
B. Nunger., Weimar,

Roonſtr. 34.
Probeſendungen nur inOnrebelthten ver Nachn.

Jch liefere

Kohlepapier
gute Qualität, von Mk. 650 an p. 100 Blatt.

Farhhänder, ren Mr. 630.

Karl Tischer, Düſſeldorf,
Antoniusſtraße 11. Tel. 10 334,

Verdünnungsmitiel,
mildriech., in größ. u. kleineren Poſten preiswert abzugeb.

Edgar Hessel Nachf., Schöllkopt Vachs,
Dresden-A. Tel. 16407.

W Fohlen-a Uearsteigerung.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen verſteigert amDienstag den S gbrugr d. S. 377mittass 10 ubr,
7linke eiteuttaße ver e breerrate,

zirka 80 Hohlen ſchweren Schlages

im Alter von bis 1 Jahan Landwirte der t weile ch als ſoausweiſen können, gegen Baarzahlung W

Ein Paar Zugoch en
Gügfeſt weil überzählig preiswert zu verkaufen.

Brückner, Lochwitz,Station Helmsdorf (KlemBaon Halle-Hettſtedt)

R Fer
Johannes ThunHalle a. S., rn 79

Telephon 6518 und 6507
Aelteste Gross Woeeeeleter

der Provinz Sachsen.

Pferde zum Schlaehnn

kaufe jederzeit zu höchsten Pr
Bol Notschlachtungen konsoktests be

eisen

bin
6562

Suche Ardkere dann
uche ich fürPerſerteppiche z

zu kaufen f. Herren Speiſe-
zimmer u. Sa jedoch nur
aus Privathand. Schriftl.Offerten mit e anHermann Rotsschild, Halle,z. Zt. Hotel „Gold. ters

ſein n inre eilte
verſchiedenes J

e
Wir ſchließen

Anbanverträ äge
in Gemüſe
für große Kommunen,

Reinke Francken,
Dörrgemüſewerk,
Kyritz (Bröbg.).

l

al. P.Beriin et

Wir ſind beauftragt, für 3 große Kommunalverbig

Gemüſe-
Anbau u. Lieferungsverträge abzuſchließen und nehr
a grnaebote jeden Umfanges entgegen. Sament i
geliefeFiſcher K S Sripzig Linde

Telephon 38598.
l

Anhau- Verträge 1918
werden r meine Dörr S Aſefabrik in folgenden
Gemüſeſorten abgeſchloMobrrüben Koblrüben Weißkobhl,

Wirfſingkohl Rotkobl Brünkobi,
Sellerie und Sellerielaubzu den von der Reichsſtelle für Gemüſe nd Obſt

feſtzuſetzenden Bedingungen.

Samen ſind vorhanden
Wirſingkobl, Weißkobl, Grünkobl n. Rotkobhl,

Julius Feheér,BerlinReinickendorfß-Oſt. 73

Bin bereit, für Landwirte, Kommunalverbände

Saatkartoffeln
aufzukaufen und zu vermitteln.

KreböfjaucheHeinrich Krüger, Kreis Guben.

Press- u. Sohmiedestüecht

Massenartikel
für alle Art Heeresbedarf, geeignet für Fallhär

bis 800 Kg. Bärgewicht, ſowie:

lesenk-Schwiedestf
für Automobil- und Waggonbau können mit

promptem VLieferbeginn übernehmen

IHarsorBerbe f. B. M Il
Jnduſtriebafen.

S

Dreharbeiten
für Heereslieferung für mittlere und ſchwere Dutes bei prompter Lieferung übernimmt ne

E. Androvsky, Armaturenlabrik n. ſah

Oiſchersleben (Bode).

Mi ind n

fürchten.

den fortge

Rorim n e r.)

oigtſt eher
3. Nor

ſeßt er m
in eine Fal
eine Anzahl
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rtteilte die
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